ba 


Es ſind gewählt worden: 


* 


* 


d 


> 
4 


* 


2 


NM 289. 


Grfcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


r Thorn dei ee in ber Ken 
ben ots und bei allen 


— 


Brückenſtraße 34 Dep: Reichs ⸗Poſt⸗ 
enftelten 1,50 Mark e 0 50 Bi monatlich, in 3 Hans 


Deutſches Reich. i 

Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in 

Rom wird nach einer römiſchen Meldung der 

„Schleſ. Zig.“ im März erwartet, wo in ſeiner 
Gegenwart die Wandgemälde Prell's im Hauſe 
der deutſchen Bolſchaft, dem Palazzo Caffarelli, 
enthüllt werden ſollen. 

Der deutſche Kronprinz ſoll, wie 
Londoner Hofkreiſe erfahren haben wollen, im 
nächſten Jahre eine Fahrt nach Amerika antreten 
und im ſtrengſten Inkognito ganz Amerika be⸗ 
reiſen. 

Die Jdee, die Koſten der Paläſtina⸗ 
reiſe durch den preußiſchen Landtag bewilligen 
und durch die Steuerzahler bezahlen zu laſſen, 
ſtößt wegen der unvermeidlichen Rückwirkung 
auf die öffentliche Meinung ſelbſt in konſer⸗ 
vativen Kreiſen auf lebhaften Widerſpruch. Die 
Reiſe wird ohnedies ſtaatliche Ausgaben in 
hohem Betrage nach ſich ziehen, da die zur 
Theilnahme hinzugezogenen hohen Beamten, die 
Geiſtlichen nach den beſtehenden Tarifen ent⸗ 
ſchädigt werden dürften. Es wäre intereſſant, 
feſtzuſtellen, wie hoch ſich allein dieſe Reiſe⸗ 
entſchädigungen belaufen. 

Auf der Tagesordnung der dritten 
Plenarſitzung des Reichstags am Montag, 
12. Dezember, 1 Uhr Nachmittags, ſtehen neben 
der erſten Beratung des Etats die erſte Be⸗ 
rathung des Anleihegeſetzes für Militärzwecke 
und des Etats der Schutzgebiete. 

Bei der Wahl der Schriftführer 
im Reichstag iſt der von den Sozial» 
demokraten präſentirte Abg. Schippel unterlegen. 
v. Norman (ekonſ.), 
Pauli (Oberbarnim, Reichs p.), Dr Haſſe und 
Dr. Paaſche (natlib.), Braun und Krebs (Zentr.), 
Dr. Hermes (Freiſ. Volkep.) und Graf Kwileckt 
(Pole.) Die „Kreuzztg.“ ſchreibt zu der Wahl 
der Schriftführer: „Bisher waren konſervative 
Schriftführer Abg. v. Normann und Dr. Kro⸗ 
patſcheck, jetzt nur der erſtere. Die Präſentation 
des ſozialdemokratiſchen Abg. Schippel, dem an⸗ 
ſcheinend die Stimmen der Zentrumsfraktion 
ſicher waren, begegnete bei den Konſervativen 
ſelbſtverſtändlich energiſchem Widerſpruch, und 
man entſchloß ſich, um ſeine Wahl zu verhindern, 


Sonnabend, den 10. Dezember 1898. 


in der Vorausſicht, durch Zentrumsmitglieder 
Unterſtützung zu erlangen, den polniſchen Grafen 
Kwilecki auf die Liſte zu ſtellen. Dieſer Schachzug 
iſt geglückt und die Wahl eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Schriftführers abgewendet worden. 
Die Freiſinnige Volkspartei 
hat noch zwei weitere Initiativanträge einge⸗ 
bracht. Sie hat ihren vorjährigen Antrag 
wiederholt, den Reichskanzler zu erſuchen, baldigſt 
den Entwurf eines Reichsberggeſetzes 
vorzulegen. Ferner iſt der auch ſchon in früheren 
Jahren geſtellte Antrag wiederholt worden, den 
Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß 
dem Reichstag ein Geſetzentwurf vorgelegt wird, 
durch welchen der buch Familienfidei⸗ 
kommiſſe an Grund und Boden gebundene 
Beſitz in freies Eigenthum umge⸗ 
wandelt und die Gründung neuer Familien- 
fideikommiſſe an Grund und Boden verboten wird. 
Die Elſaß⸗Lothringer haben im 
Reichstag die Aufhebung der Diktaturgewalt 
und die Aenderung des Wahlverfahrens für den 
elſaß⸗lothrinziſchen Landesausſchuß beantragt. 
Die Gehaltsaufbeſſerungendes 
Etats für 1899 dienen haupflſächlich zum 
Ausgleich von Unterſchieden, die ſich zwiſchen 
den preußiſchen Beamten und den Reichs⸗ 
beamten nach der Erhöhung der preußiſchen 
Gehälter herausgeſtellt haben, theils auch zur 
Erfüllung der berechtigten Wünſche, die für 
einzelne Verwaltungszweige oder im Reichstage 
laut geworden ſind. Wir entnehmen darüber 
dem Etat ſolgende Angaben: Der größte 
Theil der Echöhungen entfällt auf die Unter⸗ 
beamtenklaſſen. Der Reichs tag hatte eine Er⸗ 
höhung des Endgehalts der Landbriefträger 
von 900 auf 1000 Mk. und das Anfangs⸗ 
gehalt der Poſtſchaffner von 800 auf 900 Mk. 
gewünſcht. Im Etat ſind nicht nur für die 
Poſt verwaltung, ſondern für alle Verwaltungen 
die Gehälter von 700 bis 900 Mk. auf 700 
bis 1000 Mk. erhöht und ſtatt der mit 800 Mk. 
beginnenden Unterbeamtengehälter iſt überall, 
insbeſondere auch bei den Eiſenbahnſchaffnern 
und Bremſern, ein Anfangsgehalt von 900 Mk. 
vorgeſehen. Für alle Angehörigen der Gehalte⸗ 
Hoffe von 1 100 bis 1500 Mk., wozu 
insbeſondere Unterbeamte der Militär⸗ und 
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Marineverwaltung gehören, iſt eire Auf⸗ 
beſſerung von 1200 bis 1600 M. vor⸗ 
geſehen; ebenſo tioll das Endgehalt der Klaſſe 
von 1200 bis 1600 M. auf 1800 M. erhöht 
werden. Bei den Hafenlootſen und Lootſen 
erſter Klaſſe wird das Endgehalt von 1692 
auf 1950 M. gebracht. Bei den Gehaltsklaſſen 
von 1320 bis 1720 M., zu denen beſonders 
die Rangir⸗ und Wagenmeiſter und die Werk⸗ 
führer der Reichseiſenbahnverwaltung gehören, 
wird das Höchſtgehalt auf 1920 M. feſtgeſetzt, 
und ebenſo erhalten die Halteſtellenaufſeher, 
Weichenſteller erſter Klaſſe, Maſchinenwärter und 
Packmeiſler jetzt durchweg ein Gehalt von 1320 
bis 1720 M. Eine ſehr weſentliche Gehalts: 
aufbeſſerung ſollen die Zeughaus büchſenmacher 
erhalten die von 800 bis 1200 M. auf 1200 
bis 1800 M. kommen, ſowie die Truppen⸗ 
büchſenmacher, Waffenmeiſter, Regimentsſattler 
und Marinebüchſenmacher, die von 700 bis 
1100 auf 1200 bis 1600 M. gebracht werden 
ſollen. Bei der Poſtverwaltung ſollen einzelnen 
Unterbeamten, beſonders Aufſehern, Bahnpoft: 
ſchaffnern, Btiefſortirern und Geldbeſtellern 
widerrufliche Stellenzulagen bis 300 M. ge⸗ 
geben werden, wobei 5000 Stellen berückſichtigt 
werden ſollen. Von den mittleren Beamten er⸗ 
halten die Zugführer und Oberpackmeiſter, die 
bisher 1400 bis 1800 M. bezogen, 1500 bis 
2100 M., den Lokomotivführern if, wie in 
Preußen, die Friſt zur Erreichung des Höchſt⸗ 
gehaltes von 18 auf 15 Jahre herabgeſetzt. 
Dieſen Kartographen des Reichs ⸗ Marineamts, 
die bisher 1800 bis 3800 M. bezogen, ſollen 
2100-4500 M. gewährt werden. Von den 
höheren Beamten ſollen die der Regierungs⸗ 
rathsklaſſe, die bisher hinter dem preußiſchen 
Höchſtgehalt von 7200 M. zurückgeblieben ſind, 
beſonders die Intendantur⸗ und Poſträthe und 
die Betriebsinſpektoren der Reichsdruckerei 
dieſes Höchſtgehalt erhalten. Bei der Marine 
iſt das Gehalt der Intendanten dem der Inten⸗ 
danten des Heeres entſprechend von 6600 bis 
8100 auf 6900 bis 9000 M. erhöht. Die 
Marinepfarrer ſteigen im Höchſtgehalt um 300 
Mark. Endlich iſt noch die vom Reichstage 
angeregte Erhöhung des Gehalts der Staats⸗ 
ſekretäre in den Etat eingeſtellt worden. 
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8 Ahr. 


Das neue Generalkommando, 
welches am 1. April 1899 für Preußen er⸗ 
richtet werden ſoll, wird ſeinen Standort in 
Frankfurt a. M. haben. 

Der allgemeine Penſionsfonds 
ſchließt im neuen Etat für 1899 ab mit 
58 473 652 M. gegen 55 250 207 im Jahre 
1898, 51 994 195 im Jahre 1897, 50 613 552 
im Jahre 1896 und 49 203 327 im Jahre 
1895. Die Steigerung ſoll alſo in dieſem Jahre 
nahezu 3½ Mill. M. betragen, faſt genau fo 
viel im Vorjahr. Seit vier Jahren iſt der all⸗ 
gemeine Penſionsſonds um 9¼ Mill. M. oder 
um 18,8 v. H. geſtiegen. Auf die Militärver⸗ 
waltung entfallen 53 445 660 M. gegen 50 632 465 
Mark im Vorjahre und 47 687 883 M., ſo daß 
auf jedes der beiden letzten Jahre eire 
Steigerung um wenig unter 3 Mill. M. ent⸗ 
fällt. Auf die Marineverwaltung kommen 
3 375 622 M. gegen 3 113 022 und 2881 942 
Mark in den Vorjahren, auf die Zivilver⸗ 
waltung nur 1 652 370 gegen 1 504 720 und 
1 424 370 M. in den Vorjahren. Die Zu⸗ 
nahme gezen den vorjährigen Etatsanſatz ber 
trägt alſo bei der Militär verwaltung 5 6 v. H., 
bei der Marineverwaltung 8 v. H. und bei 
der Zivilverwaltung 98 v. H. 

Nun hat es auch der Oberpräſident 
von Schleſien, Fürſt Hatzfeld, mit den 
Agrariern verdorben. Er hat in einem Trink⸗ 
ſpruch beim Mahl der Deutſchen Koloniolgeſell⸗ 
ſchaft die Kühnheit gehabt, zu erklären, daß der 
Satz, Deutſchland ſei gezwungen, en weder 
Waren auszuführen oder Menſchen, wahr bleibe, 
obwohl er ſehr beſtritten werde. Die „Deutſch. 
Tagesztg." glaubt dem Herrn Oberpräſidenten 
in den Augen ihrer Geſinnungsgenoſſen gewiß 
ganz beſonders zu ſchaden, wenn ſie erklärt, 
daß der Reichskanzler Grof Caprivi dieſen Satz 
zuerſt angewendet habe; er werde, meint das 
Blatt, nicht richtiger, wenn „ein Herr Ober⸗ 
präſident“ ihn wiederholt. 

Immer ſchärfere Maßnahmen 
bringt Oberpräſident v. Köller gegen die däni⸗ 
ſchen Optanten in Nordſchleswig zur Anwen⸗ 
dung. Dem „Berl. Tagesbl.“ wird aus 
Kopenhagen telegraphirt: „Am Dienſtag waren 
viele däniſche Eltern vor dem Amtsrichter 
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Feuilleton. 


Felicitas. 

Von A. v. Hochflies. 

(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 

„Gott ſei Dank, daß Sie kommen, Mama!“ 
begrüßte Roderich die alte Dame. Doch die 
war nicht weniger erbittert. 

„Rühren Sie mich nicht an!“ drohte ſie 
und warf ihm einen Blick zu, der einen Eisberg 
hätte entzünden können. 

„Ja, zum Teufel, bin ich denn in einem 
Irrenhauſe?“ fuhr nun der Leutnant auf, dem 
der Geduldsfaden endlich auch geriſſen war. 
„Ich will jetzt wiſſen was für eine Nieder⸗ 
trächtigkeit man mir angedichtet hat!“ 

„Angedichtet?“ fragte Frau von Hagenfeld 
tif, om. . wiſſen Sie auch, wo ich — 


(Original) 


„ 
‚Die von ber Sinbeubehmer Straße!" 
„So! ! Nun und weiter!“ 
Von dem Kunſtgärtner Weber!“ 
„So! .. . Nun und 
„Nummer o achtundvierzig! 15 
Ja doch! Aber was iſt denn nun dort?“ 
„O, Sie Heuchler! Was dort iſt? Eine 
Tochter iſt dort, ein junges, ſchönes, ohne Zweifel 
aber ſehr leichtfertiges Mädchen, das den Namen 
Fell eltas trägt, wie es auf Ihren Manſchetten, 
mein ſauberer Herr, deutlich genug zu leſen iſt! * 
Hilde ſchrie auf vor Schmerz. So war es 
alſo richtig!... während Roderich ſich an 
ſeinen Kopf faßte, um ſich zu vergewiſſern, ob 


5 wirklich noch oben zwiſchen ſeinen Schultern 
ſäße. 


„Auf meinen Manſchetlen?“ fragte er ver⸗ 


dutzt. „Das iſt ja Unſinn! Ich habe das 
Mädchen nie geſehen!“ 

„Und die beiden Bilder in ihren Manſchetten⸗ 
knöpfen ſind ſicher auch von irgend einem Haue⸗ 
kobold hineingezaubert worden!“ ſchmetterte die 
alte Dame hochroth vor Zorn ihren Haupt- 
trumpf heraus und hielt ihm die Manſchetten⸗ 
knöpfe, die ſie fürſorglich bei ſich behalten hatte, 
unter die Naſe. 

Er ſah die Bilder wie verſteinert an. Sein 
Kopf war wie ein aufzeſtörter Ameiſenhaufen. 
So wimmelten die Gedanken darin herum. 

Endlich ſagte er ganz faſſungs los: 

„Iſt das Fel'citas?“ 

„Thun Sie doch nicht ſo!“ entgegnete die 
alte Dame vernichtend. „Das find noch ein 
paar andere Prinzeſſinnen, die wir auch ſchon 
noch entdecken werden!“ 

„Meinetwegen entdecken Sie noch ein 
Dutzend!“ erklärte Roderich reſignirt. „Aber 
wenn das nun nicht bald aufhört, muß ich in 
eine Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt. Das iſt ſicher!“ 

In dieſem Augenblick ertönte die Flurklingel. 

„O Gott, wer mag das ſein!“ ſagte Hilde 
und drückte ihr Tuch vor die Augen. 

„IR das nicht Eduards Stimme?“ fragte 
aufhorchend Frau von Hagenfeld. Und ſie hatte 
ſich nicht getäuſcht. Es war ihr Sohn, der 
Rittmeiſter. 

„Herr Gott, Mutter, da biſt Du ja auch!“ 
rief er erfreut und küßte ſie herzhaft. Dann 
wandte er ſich zu den andern und ſagte! 

„Na, Kinder, ich bin gratuliren gekommen!“ 
worauf ihm Roderich mit Galgenhumor erklärte, 
daß er da gerade den richtigen Zeitpunkt ge⸗ 
troffen habe. 

„Ah . ..“ lachte der Rittmeiſter darauf, 
„So was kommt bei Euch auch vor? Na, das 
macht nur unter Euch aus! Ich habe ſo wie 


ſo keine Zeit! Ich bin nämlich auf der Jagd 
nach meinen Manſchetten!“ 

„Nach Deinen Manſchetten?“ fragte beinahe 
fiebernd Hilde, und die alte Frau von Hagen⸗ 
feld bekam trotz ihrer Jahre einen wundervoll 
rothen Kopf, während Roderich unwirſch knurrte: 

n fängt der auch noch von Manſchetten 
an!“ 

„Ja, denkt Euch, Kinder!“ ſagte der Ritt⸗ 
meiſter und zog ſich einen Stuhl heran. „Ich 
habe da neulich eine Bekanntſchaft mit einem 
alten Herrn gemacht, der ſich ein paar Meilen 
von hier angekauft hat. Wirklich ein netter 
Kerl, gut ſituirt, vornehm und ... Na, der 
hat alſo eine große Roſenzüchterei, die ſchönſten 
Sorten! Und wenn irgendwo etwas neues auf⸗ 
taucht, da ruht er nicht, bis er auch davon hat. 
Es if eben ſein Steckenpferd. Nun bin ich 
vorgeſtern draußen und er erzählt mir, daß er 
ſich auch von hier eine neue Art verſchreiben 
will, etwas ganz Großartiges in der Farbe 


Ich natürlich ſofort bereit, die Sache per⸗ 
ſönlich zu beſorgen, was auch angenommen 
wird . . . Notizbuch war nicht — ſchreibe alſo 
Namen und Adreſſe auf Manſchette! Heute früh, 
wie ich die Geſchichte erledigen will, um den 
alten Herrn am Nachmittag damit zu überraſchen, 
iſt die Manſchette fort! Nirgend zu finden! 
Selbſtverſtändlich hat der Burſche ſie in die 
ſchmutzige Wäſche gethan, was ihm ſonſt nie 
einfällt! Selbſtverſtändlich iſt heute früh dann 
auch die Waſchfrau dageweſen und hat alles 
nur mögliche mitgenommen, während ich ſonſt 
drei vier Mal ſchicken kann, ehe ſie ſich ſehen 
läßt. Und um das Faß voll zu machen, hat 
der Burſche heute früh Dienſt! So lauf’ ich 
alſo gefälligſt ſelbſt nach der Waſchfrau! Das 
iſt doch nicht übel, was?“ 


„Eduard!“ ſagte athemlos die junge Frau. 
„Hieß 85 Roſenſorte etwa Felicitas?“ 

Fel eitas! Natürlich!“ ſchrie bes 
gluckt 12 Rittmeister. „Na, das iſt aber brillant, 
Hilde! Wie kommſt Du denn darauf?“ 

Statt jeder Antwort reichte ſie ihm aus 
einem Schrankkäſtchen die bekritzelte Manſchette 
hinüber. 

„Ja, zum Donnerwetter, Mädel“, lachte er 
vergnügt, „Du biſt doch meine Waſchfrau nicht?“ 

„Aber meine!“ erklärte mit leiſem Spott 
Roderich. 

„Iſt das wirklich Deine Manſchette?“ fragte 
ihn ſeine Mutter, der die Sache anfing unbe⸗ 
haglich zu werden. 

„Freilich!“ ſagte er. „Wir müſſen fie wohl 
geſtern Abend beim Händewaſchen vertauſcht 
haben, Roderich! Ich möchte blos wiſſen .“ 

„Zunächſt möchte ich wiſſen, lieber Eduard, 
ob Du das geſchrieben haſt! Ich war nämlich 
dieſer Adreſſe wegen heute ſchon aus und muß 
leider ſagen, daß ich nicht eine Roſe, ſondern 
ein Mädchen darunter gefunden habe!“ 

„Ach und mein armer Roderich war im 
Verdacht, den Don Juan zu fpielen? Armer 
Junge!“ ſagte bedauernd der Rittmeiſter. „Na, 
um Dich aber zu beruhigen, Mutting, Roſen 
werden ſehr oft nach Mädchen genannt. Es iſt 
alſo leicht möglich, daß der Gärtner ſeine neue 
Sorte dem Töchterlein zu Ehren getauft hat, 
wonach ich übrigens fragen will. Und was 
meine Handſchrift anlangt, ſo haſt Du Recht. 
Ich habe das nicht geſchrieben, wohl aber die 
Tochter jenes alten Herrn, dem ich die Roſen 
beſorgen ſoll, Fräulein Cornelie von Grotenſtein, 
Deine künftige Schwiegertochter!“ 

Roderich, der ſeine Schwiegermutter mit 
noch immer finſterer Miene beobachtet hatte, mußte 
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Hahn in Norbborg zitirkt. Der Amtsrichter 
forderte in ſeiner Eigenſchaft als Obervormund 
alle Eltern auf, ihre Kinder, welche Schulen 
in Dänemark beſuchten, ſofort zurückzurufen. 
Die Aufforderung wurde von allen Eltern mit 
einer energiſchen Weigerung beantwortet Der 
Amtsrichter drohte nun, den Eltern das Eltern⸗ 
recht zu entzlehen. Ein hochſtehender Beamter 
in Nordſchleswig erklärte dazu, daß alle jungen 
Nordſchleewiger in der nächſten Zeit aus 
Dänemark zurückgerufen werden ſollen. Ober⸗ 
präſident v. Köller hat erklärt, daß dieſe Maß⸗ 
regel derart durchzuführen wäre daß alle in Nord⸗ 
ſchleswig wohnenden däniſchen Optanten vor 
die Wahl geſtellt werden ſollen, entweder ihre 
Kinder, welche in Dänemark Schulunterricht 
erhalten, zurückzurufen oder ſelbſt ausgewieſen 
zu werden!“ : 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der in 
der Thronrede nicht erwähnte Geſetzentwurf 
über die privativen Verſicherungs⸗ 
unternehmen wird dem Reichstag in dieſer 
Seſſion ſehr wahrſcheinlich noch nicht zugehen. 
Es iſt übrigens verfehlt, aus dem Umſtande, 
daß die Thronrede auch gewiſſe Vorlagen 
erwähnt, zu ſchließen, daß alle erwähnten Vor⸗ 
lagen gleich in der erſten Seſſion des Reichs⸗ 
tages erledigt werden ſollen, oder daß außer 


den erwähnten keine anderen Vorlagen dem 


Reichstag zugehen würden. So befindet ſich 
die lex Heinze in der Ausarbeitung und wird 
dem Reichstage zugehen. 


Die Bevifion des Dreyfus-Prozeſſes. 
Donnerſtag Mittag 12 Uhr begann der 
Kaſſattonshof die öffentliche Verhand⸗ 
lung über den Antrag Laboris, die Konnexität 
der vor der Ziviljuſtiz und Militärjuſtiz gegen 
Picquart ſchwebenden Verfahren auszuſprechen 
und zwiſchen beiden Jurisdiktionen zu ent⸗ 
ſcheiden. Der Rapporteur Atthalin führte in 
etwa einflündiger Rede aus, die Konnexltät be⸗ 
ſtehe thatſächlich, und verlas das Anklagedekret, 
worin Picquart beſchuldigt wird, das „petit 
gefälſcht und deſſen Urſprung aus einer 
fremden Botſchaft lügneriſch behauptet zu haben, 
um Eſterhazy zu kompromittiren. Atthalin 
ſchloß mit dem Antrag, die Akten der Picquart⸗ 
ſache einzufordern. Der Kaſſationshof ſchloß 
ſich dem Rappo:teur an. Die Aufſchiebung des 
Picquart⸗Prozeſſes iſt damit herbeigeführt. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Paris tele: 
graphirt: Der Kaſſationshof hat 
heute eine Verfügung erlaſſen, 
derzufolge das kriegsgerichtliche 
Verfahren gegen den Oberſt Pic ⸗ 
quart vertagt wird. In der Begrün⸗ 
dung dieſer Verfügung heißt es, daß der Kaſſa⸗ 
tonshof ſich in ſeinem Urtheil aus Mangel ber 
Vorlage der militäriſchen Akten nicht für ge⸗ 
nügend informirt erachtet, um von Grund aus 
——— — — —ͤ — 
hinzuſpringen und fie auffangen, jo hatte die 
Nachricht ſie überraſcht. 

„Eduard“, ſagte ſie endlich, „warum haſt 
Du mir nichts davon geſagt? Ich hätte ſie 
doch wohl wenigſtens einmal ſehen müſſen, ehe 
Du Dich mit ihr verlobteſt!“ 

„Schon nächſte Woche hätte ich ſie Dir 
zugeführt!“ erklärte der Rittmeiſter. „Wenn 
Du fie Übrigens im Bilde ſehen willſt. ..“ 

5 .. ich weiß ſchon ... in Deinen 
Manſchettenknöpfen!“ ſtöhnte die alte Dame, 
die Ah immer mehr ſchämte. 

„Ganz recht!“ beſtätigte Eduard. „Einmal 
als Backſiſch und dana wie fie jetzt iſt! Aber 
woher weißt Du denn das?“ 

„Das war ja das Anklagematerial gegen 
mich!“ bemerkte bitter Roderich. „Meine 
anderen Prinzeſſinnen außer der Felicitas!“ 
„O Gott!“ ſchluchzte gebrochen Hilde. „Was 
bin ich für ein Ungeheuer!“ 

„Na, Kind, dann paſſen wir ja wieder zu⸗ 
ſammen!“ ſagte Roderich leiſe. Ihre reuige 
Zerknirſchtheit rührte ihm das Herz. Und leiſe 
zog er ihr die widerſtrebenden Hände vom Ge⸗ 
ſicht und küßte ihr die Thränen fort 

„Mutting, was haſt Du da angerichtet!“ 
lüſterte kopfſchüttelnd der Rittmeiſter. 

„Nicht wahr“, ſagte ſie, zornig auf ſich ſelbſt, 
„der reine Drache? ... Und fo was muß 
mit paſſiren, die ich mein Lebtag auf die 
Drachen geſchimpft habe! ... Siehſt Du, das 
iR meine Strafe! ... Kinder, könnt Ihr mir 
vergeben?“ fragte ſie dann tapfer und trat zu 
dem Ehepaar ans Fenſter. „Ich verſchwinde 
auch ſofort wieder auf ein zweites Jahr!“ 

Und natürlich wurde darauf der Friede ge⸗ 
ſchloſſen. Als fie ſich nach Tiſche jedoch heimlich 
wegſchleichen wollte, ertappte ſie Roderich und 
hielt ſie am Mantel feſt. 

„Wohin?“ fragte er verwundert. 

„Nach Haus!“ ſagte ſte ernſthaft. 

„Auf keinen Fall!“ entgegnete er böſe und 
wollte das Haus alarmiren. 

Da nahm ſie ihn um den Hals und küßte 
ihn, was bis jetzt nur einmal, und zwar an 
feinem Hochzeitstage, geſchehen war und flüfterte: 

„Du biſt doch ein Prachtjunge, Roderich! 
Hilde hat Recht behalten, ſo unverſtändig ſie 
ſonſt iſt! Und jetzt geh' ich hin und kaufe Dir 
auf der Wilhelmsſtraße Dein Billard!“ 


ausſtellung 
können 
Fabrikanten ſtraflos nachgeahmt 
werden, ſofern die betreffenden Ausſteller 
nicht in Frankreich ſelbſt eine Fabrik beſitzen. 


wird noch vor Sonntag erwartet. 
ſtätigung des Friedens vertrages durch die Cortes 
und Ernennung der beiderſeitigen diplomatiſchen 
Agenten werden die Verhandlungen behufs Ab⸗ 
ſchluſſes der Handelsverträge und anderer nicht 
unmittelbar mit dem Friedensſchluß zuſammen⸗ 
hängender Angelegenheiten eingeleitet werden. 


über den Rekurs Picquarts zu entſcheiden. Der 
Kaſſationebof 
gerichtlichen Akten einzufordern und beauftragt 
den Staatsanwalt, dieſen Beſchluß dem General 
Zurlinden zuzuſtellen mit 
innerhalb vierzehn Tagen vom Tage der Zu⸗ 
ſtellung an das militärische Doſſier auszuliefern 
ſei. Zum gleichen Termin werden der zivile 
und der militäriſche Unterſuchungsrichter ge⸗ 
halten, ein Memorandum einzureichen. 
ordnet 
beider, gegen P’cquart ſchwebender Verfahren 
an, und zwar bis zur definitiven Entſcheidung 
des Rekurſes. — Das 
Publikum nahm die 
des Kaſſationshofes ruhig auf. 


beſchließt demnach, die kriegs⸗ 


der Angabe, daß 
Zugleich 
der Kaſſationshof die Unterbrechung 
zohlreich anweſende 


vorläufige Entſcheidung 
Bei einer Verſammlung, welche Preſſenſé 


am Mittwoch in Paris in der Dreyfus⸗Ange⸗ 
legenheit veranſtaltet hatte, kam es zu einem 
Handgemenge, bei welchem etwa 20 Perſonen, 
jedoch nicht ſchwer, verletzt wurden. 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Mehrere 
Die Ver⸗ 
ſammlung nahm eine Tagesordnung an, in 
welcher die Einſtellung der Strafverfolgung 
Picquarts und die Aufhebung der Kciegsgerichte 
gefordert wird. 


Aus land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Das offiziöfe „Fremdenblatt“ erklärt, die 


Interpellations beantwortung Thuns über die 
Ausweiſungen aus Preußen ſei in vollem Ein⸗ 
F mit dem Grafen Goluchowski er⸗ 
olgt. 


In Ungarn haben elf Abgeordnete ihren 


Austritt aus der liberalen Partei angemeldet. 
Die Regierungepartei zählt aber auch jetzt noch 
immer 305 Abgeordnete von insgeſammt 452 
Mitgliedern des Reichstages. 


Frankreich. 
Ein Stickerelfabrikant in St. Gallen hatte 
bemerkt, daß eine von ihm in Paris regiſtrirte 


Zeichnung von einem franzöſiſchen Fabrikanten 
in St. Quentin nachgeahmt worden war. 
Er klagte in Paris. 
ihm Unrecht, geſtützt auf ein franzöſiſches Geſetz 
von 1806 und eine einſchlägige Verordnung 
von 1825. 


Der Appellationshof gab 


Dieſes Urtheil hat nachfolgende 
Konſequenzen: Die Zeichnungen und 
Mufter allerausländiſchen Fabri⸗ 
kanten, die auf der Pariſer Welt⸗ 
1900 ausftellen, 
von den franzöſiſchen 


Spanien⸗Nordamerika. 

In der Sitzung der Friedens⸗ 
kommiſſion vom Dienſtag äußerte ſich 
Montero Rios über den die Exploſion der 
„Maine“ betreffenden Paſſus der Botſchaft Mac 
Kinley's. Montero Rios ſchlug vor, einer aus 
Vertretern Deutſchlands, Frankreichs und Eng⸗ 
lands zuſammengeſetzten internationalen Kom⸗ 
miſſion die Aufgabe zu übertragen, die Urſachen 
der Exploſion auf der „Maine“ zu erforſchen 


und feſtzuſtellen, wen die Verantwortung treffe, 
und erklärte, Spanien wäre von vornherein 
bereit, ſich den Schlußfolgerungen des Schieds⸗ 
ſpruches zu fügen. 
miſſare wieſen den Vorſchlag zurück. 


Die amerikaniſchen Kom⸗ 


Die Unterzeichnung des Friedens vertrages 
Nach Be⸗ 


Aus den jüngſten Drahtberichten von Montero 


Rios an die Regierung geht hervor, daß die 


Amerikaner erbötig ſind, den Spaniern ſämmt⸗ 
liche auf Kuba, Portorico und den Philippinen 
vorhandenen Geſchütze, Lafetten und Munittonen 
im Geſammtwerthe von auderthalb Millionen 
Peſetas zurückzuerſtatten. Dieſe Geſchütze werden 
zur weiteren Befeſtigung der Küſten der Halb⸗ 
inſel, Ceutas, der Balearen und Kanarien ver“ 
wendet. 

Die carliſtiſchen Umtriebe in 
Spanien mehren ſich von Tag zu Tag. Die 
Regierungspreſſe klagt mehrere Kirchenfürſten, 
insbeſondere den Biſchof von Madrid, der offenen 
Begünſtigung des Carlis mus an. Alle Zoll 
ämter erhielten ſtrenge Weiſungen namentlich 
auf den Waffenſchmuggel zu achten. 

Der Vorſitzende der Militärkom⸗ 
miſſion des Repräſentantenhauſes der Ver⸗ 
einigten Staaten Hull brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, durch welchen das Heer auf 
annähernd 100000 Mann gebracht und zur 
Führung des Oberbefehls über dieſelben ein 
Generalleutnant, ſowie die genügende Anzahl 
weiterer Generalmajors und Generalbrigadiers 
ernannt werden ſollen. 8 

Oſtaſien. 

Der deutſche Geſandte in Peking hat an 
das Tſung ⸗ li - amen die Forderung geſtellt, 
der kürzlich mißhandelte deutſche Miſſionar in 
Shantung ſolle unter Thellnahme der chineſiſchen 
Würdenträger feierlich nach ſeinem Bezirk zurück⸗ 


geleitet und der für den Vorfall verantwortliche 
Mandarin degradirt werden. 


Der franzöſiſche Geſandte hat es durch⸗ 
geſetzt, daß zum Schutze der Prieſter in Tſchit⸗ 


ſchou, wohin die Truppen Kangſu's unterwegs 


find, Kavallerie⸗Mannſchaften entſandt wurden. 


Wegen der anderen Forderung des Geſandten 
betr. der Befceiung des von den Aufſtändiſchen 
gefan zen gehaltenen franzöſiſchen Miſſionars iſt 
das Tſung li⸗Yimen in Verlegenheit. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen entwickeln wieder eine rege Thätig⸗ 
keit und die Behörden erklären es für unmög⸗ 
lich, den Gefangenen zu befreien. 


Die Kaiſerin Wittwe hat an den chin⸗ſiſchen 


Geſandten in Tokio den Befehl ergehen laſſen, 
ſich unter allen Umſtänden der Perſon des 
früheren Vizekönigs von Nanking, Kang- Ya: 
Wei's zu verſichern, der als Rathgeber für die 
Reformpläne des Kaiſers nach der Einſetzung 
der Regentſchaft der Kaiſerin⸗Wittwe nach Japan 
flüchtete. 


—— ———— 


Provinzielles. 


Brieſen, 7. Dezember. In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung wurde mitgetheilt, daß ſich der Verkehr auf der 
Stadtbahn Brieſen ſo bedeutend entwickelt hat, daß 
ein neuer Gütermokorwagen angeſchafft und neue 
Gleisanlagen geſchaffen werden müſſen. Hierzu ge⸗ 
nehmigte der Kreis eine jährliche Zinsgarantie von 
vier Prozent des zu den Neuerungen erforderlichen 
Anlagekapitals von höchſtens 29 000 M. 

Schwetz, 7. Dezember. Wie in den vergangenen 


Jahren, ſo iſt auch unlängſt wieder von Bewohnern 
der Kreiſe Bromberg und Schwetz bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Danzig der Antrag geſtellt worden, ihnen 
den Beſuch des Bromberger Stadttheaters dadurch zu 
erleichtern, daß an einzelnen Tagen im Laufe des 
Winters ein Sonderzug nach Schluß des Theaters 
von Bromberg nach Schwetz zur Rückbeförderung der 
Theaterbeſucher abgelaſſen wird. 
bereits angeordnet, daß an den folgenden Tagen: 


Die Direktion hat 
15. Dezember, 20. Januar, 10 Februar und 24. Fe 


bruar ein Perſonen⸗Sonderzug von Bromberg (ab 


11.15 Abends) dis Schwetz (an 12.32 Nachts) ver⸗ 


kehren und auf allen Zwiſchenſtationen halten joll. 


Graudenz, 7. Dezember. In „Königlichen Hof“ 


fand heute Abend eine gut befuchte, von der freifinnigen 


Volkspartei einberufene Verſammlung ſtatt, in der 
Reichstags = Abgeordneter, Rektor Kopſch aus Berlin 


einen Vortrag über die Aufgaben des Reichs⸗ und des 
Landtages in der neuen Söſſion hielt. 


Graudenz, 8. Dezember. Im neuen Reichshaus⸗ 


haltsetat befindet ſich für den Neubau und für Aus⸗ 
ſtattungsergänzung der evangeliſchen Garniſonkirche in 


Graudenz als letzte Rate die Summe von 45 0°0 M. 
Die Geſammtkoſten betragen laut Anſchlag 250 000 
Mark. — Ein großes Feuer wüthete am Mittwoch 
Abend in Roßgarten im Kreiſe Culm. Der Beſitzer 


Kerber ſaß gerade mit ſeinen Kindern beim Dambrett⸗ 
ſpiel, als ſeine Frau, die mit der Zubereitung des 
Abendbrodes beſchäftigt war, mit der Schreckensnach⸗ 
richt ins Zimmer kam, daß das Haus in Flammen 
ſtehe. Die ſämmtlichen mit Stroh gedeckten Gebäude, 
Wohnhaus, 
nieder. 4 Pferde, 17 Stück Rindvieh, 17 Schweine, 


Stall, Scheune und Schuppen, brannten 


ſämmtliches Federvieh und ein Hund find mitverbrannt, 
ebenſo die ganze Ernte und die Futtervorräthe, das 
Mobiliar und die ländwirthſchaftlichen Geräthe. 
Marienwerder, 7. Dezember. Zu den begzeich⸗ 
nendſten Denkmälern der Vorzeit in unſerer Provinz, 
auf der linken Seite der Weichſel, gehören die Geſichts⸗ 
urnen, und das Weſtpreußiſche Provinzialmuſeum be⸗ 
ſitzt davon die reichſte Sammlung überhaupt. Am 
andern Ufer find Gefäße der Art äußerſt feiten, und 
das intereſſanteſte Stück, welches vor nahezu drei 
Jahrzehnten in Liebenthal bei Marienburg aufgefunden 
wurde, gelangte damals in ein auswärtiges Muſeum. 
Nun wurden im Herbſt 1896 in demſelben Gelände 


bei Liebenthal aufs Neue einige Steinkiſten mit Grab⸗ 
urnen und anderen Thongefäßen, darunter auch eine 
Geſichtsurne nebſt Deckel, ausgegraben. 
dung des Geſichts liegt wie gewöhnlich am oberen 
Rande der Urne, während ſie ſich bei der erſten Urne 
von dort auf dem Deckel befand; in beiden Fällen iſt 


Die Nachbil⸗ 


der Deckel von auffallend ſpitzkegelicher Form. In 
dankenswerther Weiſe hat ſich Herr Rittergutsbeſitzer 


Uphagen in Liebenthal jetzt dazu entſchloſſen, die 
Gegenſtände insgeſammt dem Provinzialmuſeum in 
Danzig als Geſchenk zu über weiſen. 


Marienwerder, 8. Dezember. Herr Schauſpieler 
Toron, der z. Z. eine gegen ihn wegen Fahnenflucht 


erkannte 6monatige Gefängnißſtrafe abbüßt, war heute 
früh in der ſiebenten Stunde, als er ſich auf dem 
Hofe des Amtsgerichtsgefängniſſes aufhielt, über die 


Mauer deſſelben entſprungen, hatte ſich aber bei dem 
Sprunge den einen Fuß beſchädigt. Trotzdem gelang 
es ihm bis zur Loge zu kommen, wo er um vor⸗ 
läufige Unterkunft bat. Natürlich mußte ihm dieſe 
verweigert werden. Inzwiſchen waren von dort aus 
die ihn ſuchenden Beamten von ſeinem Aufenthalt 
unterrichtet worden, und ihnen ſtellte T. ſich ſchließlich 
freiwillig. 

Pelplin, 7. Dezember. Nachdem bereits vorgeſtern 
die Abnahme des Kornhauſes ſeitens der Herren 
Regierungsvertreter und Uebergabe an die Vertreter 
der Kornhausgenoſſenſchaft erfolgt war, fand heute 
die Einweihung des Kornhauſes ſtatt. Zu dieſem 
>= trafen die Herren Oberpräfident 5. Goßler, 

iſenbahnpräſident Thoms, ſowie mehrere höhere Re⸗ 
gierungs⸗ und Eiſenbahnbeamte hier ein. Herr von 
Goßler beſichtigte eingehend die in Betrieb geſetzten 
Einrichtungen. Um 11 Uhr fand ein Frühſtück von 
70 Gebeden im „Hotel zum Schwarzen Adler“ ſtatt. 
Der Herr Oberpräſident brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Herr Rohrbeck erwähnte die Fürſorge 
des Herrn Oberpräſidenten für die Provinz Weſt⸗ 
preußen und brachte ein Hoch auf denſelben aus. Der 
Herr Oberpräſident toaſtete ferner auf die Kornhaus 
genoſſenſchaft, Herr Deichhauptmann Dirkſen auf den 
Herrn Eſſenbahndirektionspräftdenten und dieſer auf 
die Provinz Weſtpreußen. Um 12 ¼ Uhr Nachmittags 
fuhren der Herr Oberpräſident und der Herr Eiſen⸗ 
bahndirektionspräſtdent Thoms mit dem Zuge nach 
Danzig zurück. 

Danzig, 8. Dezember. Zu der Strafausſetzung 
gegen drei Schutzleute von hier theilt der General⸗ 
adjutant v. Pleſſen der „Nat.⸗Ztg.“ mit: 1. Die be⸗ 
treffenden Schutzleute haben eine Audienz bei dem 
Kaiſer nicht erlangt. 2. Der Staatsanwaltſchaft in 
Danzig iſt eine Anweiſung zur Ausſetzung des Straf⸗ 
antritts durch die beiden Flügeladjutanten vom Dienſt 
nicht zugegangen. 3. Die Thätigkeit der beiden Flügel⸗ 
adjutanten beſchränkte ſich in dieſem Falle darauf, daß 
dieſelben den betreffenden Schutzleuten die Abgabe eines 


Gnadengeſuches beſcheinigt haben.“ — Aus dieſer Ber 
richtigung geht nicht hervor, ob denn nun wirklich die 
Strafausſetzung verfügt worden iſt. 

Biſchofsburg, 7. Dezember. Der dritte Lehrer 
an der evangeliſchen Schule, Wermke, ſtrafte vor 
einigen Tagen den Sohn des Gärtners Kulik der⸗ 
maßen, daß auf deſſen Geſchrei Kantor Witt herbei⸗ 
kam. Als Herr Witt in das Schulzimmer trat, 
wurde er von Wermke hinausgewieſen. Hierauf kam 
Ortsſchulinſpektor Grützbach herein und tadelte Wermke 
wegen Mißhandlung des Jungen. Als Herr Grützbach 
das Schulzimmer verlaſſen hatte, entließ Wermke die 
Schulkinder. W. hat ſeit drei Tagen keine Schule 
abgehalten und ſich aus Biſchofsburg entfernt. Am 
Freitag hat Wermke ſich dann in Königsberg aus 
Furcht vor Strafe erſchoſſen. 

ee 8. Dezember. Ein betrübender 
Unglücksfall hat ſich in der Ortſchaft Kl.⸗Zechen er⸗ 
eignet. Die drei bei der Fiſcherei auf dem Roſchſee 
beſchäftigten Fiſcher Bondzio, Gottowick und Bro⸗ 
dowski fuhren nach Beendigung ihrer Arbeit Abends 
über den See nach Hauſe. Da ein ziemlich ſtarker 
Wind wehte und die Inſaſſen des Kahns ſich in ani⸗ 
mirter Stimmung befanden, ſchlug plötzlich das Boot 
um und alle drei Perſonen fielen ins Waſſer. Nur 
Brodowski allein, der des Schwimmens kundig war, 
gelang es, ſich zu retten, während die andern in dem 
See ertranken. 

Königsberg, 7. Dezember. In dem laufenden 
Semeſter ſind nach dem ſoeben herausgegebenen amt⸗ 
lichen Verzeichniſſe 770 Studenten immatrikulirt, 
außerdem noch 34 Damen und 47 nicht immatrikulations⸗ 
fähige Preußen und Nichtpreußen. Die meiſten Hörer 
zählt die mediziniſche Fakultät mit 248 Studirenden. 
Dann folgen die philoſophiſche Fakultät mit 239, die 
juriſtiſche mit 227 und die theologiſche mit 64 Stu⸗ 
direnden. Das größte Kontingent der Studirenden 
ſtellt die Provinz Oſtpreußen mit genau 500; es 
reihen ſich an Weſtpreußen mit 118, Pommern 
mit 18, Brandenburg mit 18, Poſen und Schleſien mit 
je 14 Studirenden u. ſ. w. Aus Rußland ſtammen 
51 S udirende. 

Königsberg, 8. Dezember. % 3 Anlaß des 
300 jährigen Stiftungsfeſtes der Königeberger Maler⸗ 
und Lackiererinnung, welches heute in dem feſtlich mit 
Bannern, Fahnen und Lorbeerbäumen dekorierten 
großen Saale der Bürger⸗Reſſouree begangen wird, 
fand zum Beginn der Feſtlichkeiten eine feierliche Feſt⸗ 
ſitzung ſtatt, zu welcher als Ehrengäſte die Herren 
Regierungspräſident v. Tieſchowitz und Regierungs⸗ 
aſſeſſor Kleinſchmidt als Vertreter der Lönigl. Re⸗ 
gierung, Stadtrath Michelly als Deputierter des 
hieſigen Magiſtrats, Direktor von Czihak und eine 
größere Zahl von Obermeiſtern der hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Innungen erſchienen waren Die Weihe des 
neuen Banners der jubilierenden Jannung vollzog 
Herr Regierungspräſident v. Tieſchowitz. Daran ſchloß 

ch der Gratulationsaft und die Prämiterung der 
W Facharbeiten. Um ½ t Uhr begann das 
eſteſſen. 

Memel, 7. Dezember. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung wurde der Vertrag 
des Magiſtrats mit der Nordiſchen Elektrizitäts⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Danzig betreffend den Bau und 
Betrieb einer elektriſchen Krafiſtation und einer 
elektriſchen Straßenbahn, einſtimmig angenommen. 

Bromberg, 7. Dezember. Wegen Beleidigung des 
Landraths Haſſenpflug des Kreiſes Strelno iſt der 
Gutsbeſitzer Max Kirfehltein zu Fünfkirchen zu 100 
Mark Geldbuße verurtheilt worden. Die Strafkammer 8 
hatte das Fehlen der Bezeichnung eee N 
auf der Briefadreſſe als einen Umſtand angeſehen, a 2 
welchem die Abſicht der Beleidigung hervorgehe. Auf 
die Reviſion des Angeklagten hob das Reichsgericht 
am 21. Juni d. Is. das Uriheil auf. In der neuen 
Verhandlung vom 18 Auguſt hat indeſſen das Land? 
gericht Bromberg den Angeklagten wiederum ver⸗ ER 

X 


urtheilt, wil aus dem ganzen Inhalt des Briefes Be 2 
die Abſicht der Beleidigung hervorgehe. Diesmal ders au}. 
warf das Reichsgericht die Reviſion. * 


Lokales. an 
Thorn, 9. Dezember. 

— Zur Stadtverordnetenwahl 
fand geſtern Abend im Artushof eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die nur ſehr ſchwach beſucht 
war. Es erhielt Herr Rechtsanwalt Aronſohn 
die meiſten Stimmen und wurde auch als Kandt⸗ 
dat für die Wahl am nächſten Montag nominirt. 
Bei der Vorbeſprechung ging man von dem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus, daß der Jug iſtenſtand aus 
prakliſchen Gründen, da häufig Rechte fragen in 
der Verſammlung aufgeworfen werden, mehr als 
bisher vertreten ſein müßte; bis jetzt iſt Herr 
Rechtsanwalt Schlee der einzige Juriſt in der 
Verſammlung. Es erhielten auch Herr Juſtiz⸗ 4 
rath Trommer ſowie Herr Kaufmann Mallon 


und Maurermeifter Ulmer einige Stimmen, die s 
übrigen Stimmen zerſplittetten ſich. * 8 
— Die Wahl des bisherigen Ober- 


bürgermeiſters von Nordhauſen, 
Herrn Schuſtehrus, zum Erſten Bürger 
meiſter von Charlottenburg hat nach der „Charl. 
Bürgerztg.“ die landes herrliche Beſtäligung ge⸗ 
funden. 

— Der Herr Finanzminiſter hat die Frift 
für die Abgabe der Steuererklä⸗ 
rungen nach § 24 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes für das Steuerjahr 1899/1900 auf die 
Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Januar 1899 
feſtgeſetzt. 

— Miniſterial - Kommiſſare. 
Gegenwärtig werden die zum Bezirk der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Danzig gehörigen Bahnſtrecken 
durch die Herren Geb. Oder⸗Baurath K leſchke. 
Geh. Baurath Weg und Rezierungs⸗ und 
Baurath Borchart aus dem Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten bereiſt. 

— Da in Perſien infolge der Mißernte bie 
Angfuhr von Reis für dieſes Jahr verboten 
iſt, ſo find bie ſüdruſſiſchen Beſitzer 
von Reisreinigungsanſtalten ge —; 
zwungen, Reis über Deutſchland 
zu beziehen; da aber andererſeits vom 
perſiſchen Reis auf der ruſſtſch⸗perſiſchen Grenge 
kein Zoll erhoben wird, der Zoll auf den aus 
Deutſchland kommenden 40 — 70 Kop. Gold pro 


5 
Pud beträgt, ſo haben, laut „Nowoſti“, die 
obengenannten Beſitzer beim Finanzminiſter um 
zeitweilige Aufhebung reſp. Heradſetzung des 
Zolles auf den aus Deutſchland eingeführten 
Reis petitioniert. 
— Nachdem durch die im Vorjahre zum 
erſten Male von der Poftverwaltung währen d 
der Weihnachtszeit zwiſchen Berlin 
und Könige berg eingerichteten beſonderen Po ſt⸗ 
päckereizüge eine erheblich beſchleunigtere 
Uueberführung der Packete zwiſchen Berlin und 
dem Oſten erzielt worden iſt, werden auch in 
dieſem Jahre zu Weihnachten, und zwar vom 
20. bis 24. Dezember, zwiſchen Berlin und 

Königsberg beſondere Päckereizüge verkehren. 
Es werden in beiden Richtungen während der 
angegebenen Zeit täglich je zwei Poſtpäckerei⸗ 

huüge eingerichtet. In Dirſchau iſt für die 
Packete nach und von Danzig Anſchluß an die 
Poſtzüge, ebenſo für die an der Dirſchau⸗Brom⸗ 

berger Bahn belegenen Stationen. Auf beiden 

Bahnſtrecken werden während der Weihnachte⸗ 

zeit auch die Güterzüge zur Packetbeförderung 

in weitgehender Weiſe benutzt werden. Das 
ar iſt auf der hinterpommerſchen Bahn der 
all. 

— Vollſtändige Mondfinſterniß 
am 27. Dezember. An dieſem Tage ſpät 

Abends ereignet ſich eine Mond finſterniß, die 

ihrem ganzen Verlauf nach in Aſien, Europa, 

Afrika, im Indiſchen und Atlantiſchen Ozean 
geſehen werden kann. Bei ſeiner gegen Oſten 
gerichteten Bewegung tritt der Mond in den 
| Erdſchatten ein um 10 Uhr 47,8 Minuten 
Meg, die vollſtändige Verfinſterung beginnt 
11 Uhr 57,4 Minuten und endigt 1 Uhr 
206,8 Minuten. Die Finſterniß überhaupt endigt 
1 am 28. Dezember 2 Uhr 36,4 Minuten früh. 
8 Während der vollſtändigen Verfinſterung ver ⸗ 
ſchwindet die Mondſcheibe nicht für das Auge, 
ſondern nimmt gewöhnlich ein düſter kupfer⸗ 
rothes Aus ſehen an. 

— Zur Vergrößerung des Fonds für die 
Errichtung eines Denkmals Kaiſer 
Wilhelms I. ſeitens der Provinz 
| in Danzig wird dem Provinzial⸗Landlage e ne 
j Vorlage auf Bewilligung von weiteren 20 000 
0 Mk. zugehen. Bis jetzt ſind 60 000 Mk. an⸗ 
geſammelt und in dreiprozentigen Weſt⸗ 
ö preußiſchen Pfandbriefen angelegt. 

— Das Kammergericht hat in 
der Berufungs⸗Inſtanz entſchieden, daß der 
neue Grundſtücks Eigenthümer der Verſicherunge⸗ 
geſellſchaft aus dem mit ſeinem Vorgänger ab⸗ 
geſchloſſenen Vertraße auch dann hafte, wenn 
er das Grundſtück nicht unmittelbar von dem 
früheren Eigenthümer, ſondern etwa, wie im 

vorliegenden Falle, bei öffentlicher Verſteigerung 
erſtanden habe. 

— Entſchädigung für das All- 

emeine Ehrenzeichen. Faſt gänzlich 
unbekannt iſt eine von Friedrich Wilhelm III. 
ſtammende und noch heute zu Recht beſtehende 
Kabinettsordre, welche beſtimmt, daß den 
Wittwen und Kindern von Inhabern des All⸗ 
gemeinen und Militärehrenzeichens erſter Klaſſe 
eine Entſchädigung von 45 Mark gezahlt wird, 
ſobald daſſelbe an die Generalordenskommiſſion 
in Berlin zurüdgeliefert wird. Ebenſo wird 
bei gleicher Bedingung für das Allgemeine und 
Militärehrenzeichen zweiter Klaſſe eine Entſchä ⸗ 
digung von 8 Mark gewährt. 

— In Königsberg tagte am Mittwoch 
der Provinzial⸗Malertag des Unter⸗ 
verbandes Oſt⸗ und Weſtpreußen. Nach dem 
vom Schriftführer Herrn Lange⸗Elbing erſtatteten 
Jahresbericht zählen die Innungen Königsberg 
83, Danzig 58, Allenſtein 26, Braunsberg 24, 
Elbing 23, Inſterburg 20, Tilſit 18, Thorn 
und Marienburg je 16 und Memel 15 Mit⸗ 
glieder. Sämmtliche Innungen haben ſich ſeit 
den letzten beiden Berichte jahren in erfreulicher 
3. Weiſe weiter entwickelt. Zu Mitgliedern der 
N Prämitrungskommiſſion für die mit dem Ver⸗ 
bandstage verbundene reich beſchickte Fachaue⸗ 
ſtellung wurden die Herren Weinert und Pio⸗ 
trowski Königsberg, Wilde sen.⸗Danzig, Quinter⸗ 
Elbing und Weltki⸗Braunsberg, in den Vorſtand 
des Unterverbandes die Herren Ehlert⸗Danzig 
(Borfigender), v. Brocziaski und Sonnenburg⸗ 
Danzig (Kaſſenführer bezw. Schriftführer) neu⸗ 
gewählt. Von der Veranſtaltung weiterer 
Wanderausſtellungen im Bezirk des Unterver⸗ 
bandes wurde Abſtand genommen. Bei der 
Berathung, ob nach dem neuen Handwerkergeſetz 
die Gründung von freien Innungen und die 
Beibehaltung der bisherigen alten Innungen 
beſſer ſei, als die Gründung von Zwangs⸗ 
innungen, wurde wiederholt auf den Vorzug der 
Zwangs⸗Innungen hingewieſen. Der nächſte 
Anterverbandstag ſoll in Inſterburg oder in 
Danzig ſtattfinden. 

— Der weſtpreußiſche Guſtav⸗ 
x} Adolj-Zweigverein hielt am Mittwoch 
4 * Nachmittag auf dem Konſiſtorium zu Danzig 

8. eine Vorſtandsſitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand vornehmlich die Bewilligung von 
Unterſtützungsgeſuchen armer evangeliſcher Ge⸗ 
meinden. Zur Vertheilung gelangten im ganzen 
yon 9905,68 Mk. Davon erhielten die Gemeinden 
> Golub 100, Grabowig 100, Liſſewo 200, 
„ Ottlotſchin 150, Podgorz 150 Mark. 
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geſten im kleinen Schützenhaus ſaale eine Ver⸗ 
ſammlung ab, welche infolge ander weiter Ver⸗ 
gebung des Lokals erſt nach 10 Uhr ihren 
Anfang nehmen konnt“. 
blick über die ſoziale Verſicherunge⸗Geſetzgebung“ 
hielt Herr Syndikus Kelch. Der Vortragende 
ſtützte ſich bei ſeinen Ausführungen auf ein 
reiches ſtatiſtiſches Material und andere Feſt⸗ 
ſtellungen; er ſchilderte zunächſt die Verhältniſſe 
vor der Gründung des deutſchen Reiches, als 
in Preußen für Unfallentſchädigungsanſprüche 
lediglich die 
Landrechts maßgebend waren, wie dann Privat- 
krankenkaſſen errichtet 
ſchriebene Hilfskaſſen folgten, bis dann im 
deuiſchen Reichstage die foziale Frage zur Er⸗ 
örterung kam. Während früher alles der Privat⸗ 
thätigkeit überlaſſen wurde, ift jetzt durch Reichs⸗ 
geſetzgebung das Verſicherungsweſen ſtaatlich ge⸗ 
ordnet und in weiterem Ausbau begriffen, denn 
neben den beſtehenden Geſetzen wird jetzt auch eine 
Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit, und eine 
beſſere Fürſorge für hinterbliebene Wittwen und 
Waiſen angeſtrebt. 
rung beſtehen aber heute noch zahlreiche frei⸗ 
willige Verſicherungen, welche ſegensreich wirken 
und manchen vor dem Anheimfallen an die 
Armenpflege mit ihren Nachtheilen bewahren. 
Der Redner gab dann einen Ueberblick über 
die Rechte und Pflichten der Verſicherten und 
der Verſicherer, ſowie über die Aufbringung 
der nöthigen Mittel. 
Vortragende noch auf einen Paragraphen des 
Involidenverſicherungsgeſetzes aufmerkſam, nach 
welchem ſich einzelne Handwerker, welche der 
Verſicherungspflicht nicht unterliegen, freiwillig 
verſichern können, um dei Arbeitsunfähigkeit in 
den Genuß einer Rente zu komm n. In der 
Stadt Thorn befinden ſich 5 eingeſchriebene 
Hilfskaſſen, nämlich der Ortsvereine der Maſchinen⸗ 
bauer, Tiſchler, Schuhmacher, Schneider und 
Gärtner. Im deutſchen Reich befinden ſich 8000 Ge⸗ 
meinde⸗ und 4000 Ortskrankenkaſſen ſowie 64 
induſtrielle Berufsgenoſſenſchaften mit etwa 5 
Millionen Betrieben. 
Vortrag, dem die Zuhörer mit großem Intereſſe 
folgten, 
ſitzende dem 
lung ausſprach. Es folgte noch eine ſehr an⸗ 
regende Debatte, 
einem Schlußworte der großen Wohlthaten ge⸗ 


jetzt dem beutfchen Reich in dieſer Hinficht nach⸗ 
ſtrebten. — Der Vorſitzende theilt eine Anfrage 
des deutſchen Kolonialvereins in Berlin mit, 
ob ein Vortrag des Reiſenden Heſſe⸗Wartegg 


— Der Handwerkerverein hielt 


Den Vortrag „Ueber⸗ 


Beſtimmungen des Allgemeinen 


wurden, denen einge⸗ 


Neben der Zwangsverſiche⸗ 


Beſonders machte der 


Der ſehr inſtruktive 


ſchloß gegen 11 Uhr, worauf der Vor⸗ 
Redner den Dank der Verſamm⸗ 


worauf der Vorſitzende in 


dachte, welche die Verſicherungsgeſetzgebung den 
Arbeitern gebracht, und wie die anderen Staaten 


über Kolonialverhältaiſſe gerehm ſei; die Koſten 
würden 150 Mk betragen. Der Vorſtand 
will ſich erſt mit anderen hieſigen Vereinen in 
Verbindung ſetzen. — Es wurde noch mitge⸗ 
theilt daß in nächſter Woche der Ingenieur der 
hieſigen Elektri itätsgeſellſchaft einen Vortrag 
hallen will. ndlih wurde der Fragekaſten 
erledigt. 

— Landwehrverein. Der zweite 
Vorſitzende, Kamerad Amtsrichter Technau, er⸗ 
öffnete die am 8. d. M. bei Dyleweki ſtatt⸗ 
gefundene Monatt⸗Verſammlung unter Hinweis 
auf die glückliche Rückkehr unſeres Kaiſerpaares 
von der Paläſtinareiſe und ſchloß ſeine Rede 
mit einem dreimaligen Hurrah für den Aller⸗ 
höchſten Kriegsherru. Zwei Kameraden ſind 
auf enommen und zwei Herren haben ſich zur 
Aufnahme gemeldet. Wegen Nichtzahlens der 
Beiträge wurde ein Mitglied ausgeſchloſſen und 
drei Kameraden ſind wegen Verziehens aus 
Thorn ausgetreten. Wie alljährlich wird auch 
in dieſem Jahre wieder am 30, d. M. ein 
Wurſteſſen nebſt Tanz im Viktoriatheater ver⸗ 
anſtaltet werden. Einladungen und die An⸗ 
meldung der Kouverts find bis ſpäteſtens den 
22. d. M. an den Vorſtand zu richten. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird wieder eine humoriſtiſche 
Wurſtzeitung erſcheinen, deren viel verſprechender 
Inhalt weſentlich zur Erheiterung der Feſttheil⸗ 
nehmer beitragen wird. Zu der beabſichtigten 
Lotterie ſind bereits 400 Looſe gezeichnet. 
Weitere Anträge nimmt Kamerad Polizeiinſpektor 
Zelz entgegen. 

— Heute Vormittag unternahmen die be⸗ 
rittenen Offiziere des 2. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176 unter Leitung des Majors 
Rafalski einen Uebungsritt in der 
Richtung nach Culm. Gegen Abend kehren 
die Offiziere wieder zurück. f 
Unſer Straßenpflaſter ſcheint 
nicht mehr zur Ruhe kommen zu ſollen; kaum 
iſt eine St aße gepflaſtert, dort wo die Straßen⸗ 
bahn durchfährt, die Schienen gelegt, ſo wird 
das Pflaſter von neuem wieder aufzeriſſen, um 
Veränderungen dort vorzunehmen. Seit einigen 
Tagen iſt die Hell'gegeiſtſtraße für den Verkehr 
geſperrt, mit hohen Erdſchanzen und tiefen 
Gräben verſehen, ſo daß die Paſſanten nur mit 
Mühe ſich bewe en können. Der Verkehr in 
den dortigen Geſchäften iſt vollſtändig lahm 
gelegt, was mit Rückſicht auf die Weihnachtszeit 
von den Geſchäftsirhabern doppelt ſchwer 
empfunden wird. Wer entſchädigt die Geſchäfts⸗ 
leute für dieſen Verluſt? — Die Kabel für die 
elektriſche Leitung, welche jetzt dort verlegt 


werden, hätten doch dort wie anderwärts gleich 
bei der Schienenlegung mit verlegt werden 
können. Die Geſchäftsleute und ſteuerzahlenden 
Bürger haben jedenfalls einen Anſpruch auf 
größere Rückſichtnahme bei derartigen öffentlichen 
Arbeiten. 


kenntniß des Gouvernementsgerichts 
Thorn iſt der Kanonier Krüger von der 8. Kom⸗ 
pagnie Fußartillerie⸗Regiments Nr. 
fahnenflüchtig erklärt und zu einer Geldſtrafe 
von 160 Mark verurtheilt worden. 


pächter Kurt Wegner zu Wytrembowitz iſt zum Amts⸗ 
vorfteher für den Amtsbezirk Lulkau 


Theaters in München, 
vor Kurzem unter dem Verdachte von Sitt⸗ 
lichkeits vergehen verhaftet wurde, wurde Montag 
Abend gegen Kautionsſtellung aus der Unter⸗ 
ſuchunge haft 


unternahm am Montag in Gießen ein Schüler 
der Oberſekunda des Realgymnafiums gegen 
ſeinen Lehrer. Er hatte eine Zigarrenkiſte mit 
Exploſionsſtoffen gefüllt und mit einer Vorrichtung 
verſehen, 
leicht ein Unglück hätte geſchehen können. Als 


habe von der Schule los gewollt, wozu die 
Eltern ihm die Erlaubniß verweigerten. 


wordener Sträfling ermordete in der 
mecklenburg⸗ſchwerinſchen Landesſtrafanſtalt Drei⸗ 
bergen ſeinen Zellengenoſſen. 


der katholiſchen Pfarrkirche zu St. Wendel 
ſtürzte beim 
die große Marienglocke auf die zwei Meter 
unter ihr hängende Sebaſtianglocke und riß auch 
dieſe mit hinab. Von letzterer wurde der Kranz 
abgeriſſen, ſodaß ſie ganz umgegoſſen werden 
muß. 


franzöſiſchen 
ſchulen vom 
vom dortigen 
Auf Anregung der 


— Durch kriegsgerichtliches Er⸗ 
zu 
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Aus dem Kreiſe, 8. Dezember. Der Guts⸗ 


ernannt worden. 


Kleine Chronik. 


Der Direktor des Deutſchen 
Hugo Oertel, welcher 


entlaſſen. 
Ein mißglücktes Attentat 


ſo daß beim Oeffnen des Behälters 
Motiv der That giebt der Attentäter an, er 


Ein plötzlich wahnſinnig ge⸗ 


Abſturz zweier Glocken. In 


Mittagläuten durch Achſenbruch 


Die Wiedereinführung der 
Sprache in den Volke⸗ 
Elſaß⸗Lothringen iſt nun endlich 
Miniſterium abgelehnt worden. 
beiden obrelſäſſiſchen 
Reichstagsab geordneten Guerber und Simonis 
hatte der Gemeinederath von Mülhauſen den 
franzöſiſchen Unterricht in den ſtädtiſchenElementar⸗ 
ſchulen wieder einführen wollen, die Ge⸗ 
nehmigung dazu wurde aber in beiden Inſtanzen, 
B zirkspräſidium und Minifterium, verſagt. 
'Eine Erbſchaft von zweieinhalb 
Millionen Mark iſt von den ſpaniſchen 
Gerichten nach einem Prozeſſe von faſt einem 
Jahre dem kleinen König Alfons XIII. zuge⸗ 
ſprochen worden. Der Erblaſſer war ein Senor 
Soler, deſſen Familie das Teſtament ange⸗ 
fochten hatte. Wie nun nachträglich bekannt 
wird, iſt dieſer Senor Soler ein natürlicher 
Sohn des Königs Ferdinand VII. gew ſen, 
ſomit ein Großonkel des jetzigen Königs, den 
er wohl für geldbedürftiger gehalten haben muß, 
als ſeine Verwandten mütterlicherſeite. 
„Anläßlich der dreihundertſten 
Wiederkehr des Geburtstages des Bau: 
meiſters Bernini beſuchten am Mittwoch 
einheimiſche und fremde Künfller, Behörden 
und ein zahlreiches Publikum Berninis Grab⸗ 
ſtätte und wohnten der Enthüllung der an 
feinem Haufe angebrachten Erinnerungetafel und 
ſeiner Büſte bei. Am Nachmittage fand auf 
dem Kapitol eine Gedächtnißfeler ſtatt, woran 
der Bürgermeifter, die Behörden und die Spitzen 
der Geſellſchaft theilnahmen. 
Von einem ſeltſamen Schau⸗ 
spiel, das ſich in biefen Tagen Spozier⸗ 
gängern in Warſchau darbot, berichten dortige 
Blätter. Von einer Menge neugieriger Gaffer 
umgeben, kam Schritt vor Schritt ein Bauer⸗ 
wagen, auf dem ein offener Sarg ſtand, des 
Weges gezogen; in dem Sarge aber lag ein 
Greise, der die Menge mit gleichgiltigen Blicken 
betrachtete, und voran ſchritt ein junger Bauer, 


in deſſen Haltung ſich tiefe Trauer zu erkennen 


gab. Ein Gorodowoi hielt den ſeliſamen Zug 
an und frage den Bauern nach der Bedeutung 
diſſelben. Dieſer erwiderte, er bringe feinen 
kranken Vater aus dem Hospital nach Haufe 
und habe unterwegs gleich einen Sarg gekauft. 
Da es dem Alten, der doch bald ſterben werde, 
aleichgiltig ſei, wo er liege, habe er ihn in den 
Sarg gebettet. Auf Verlangen der Polizei 
mußte der Mann ſich dazu bequemen, ſeinen 
Vater auf dem Wagen zu placiren und den 
Sarg zu ſchließen. 


Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 8 Dezember. Wie die „Deutſche 
Warte“ mittheilt, iſt ſie zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß das Gerücht von einer Vorlage 
für den Landtag zur Deckung der Reif-koften 
des Kaiſers in Paläſtina irrthümlich ſei. 

Breslau, 8. Dezember. Der „Schleſ. 
Ztg.“ zufolge iſt Oberregierungsrath v. Dewitz 
von der Regierung in Breslau zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Erfurt ernannt und wird dieſe 
Stellung am 1. Januar 1899 antreten. 


r 


geſchrieben: 
hieſige Blätter aus Dänemark werden die Ve: ⸗ 
treter des Handels und der Induſtrie in den 
Niederlanden aufgefordert, den Augenblick, wo 
zahlreiche däniſch⸗deutſche Geſchäfts verbindungen 
gelöſt ſeien, raſch zu benutzen und das frei 
gewordene Abſatzgebiet zu erobern. 


Gries Nr. 3 


Kalſeraus N 
ber e fr 000 


— Aus Amſterdam wird der „Voſſ. Ztg.“ 
In zahlreichen Zuſchriften an 


Paris, 8. Dezember. Nach einem Tele⸗ 


gramm des „Journal des Dedats“ nimmt in 
Tamatave (Madagaskar) die Peſt zu. Auch 
ein Europäer iſt bereits der Seuche erlegen. 

— . —— —— 


Handels⸗ Nachrichten. 


Preis⸗Couraut 
der kgl. Ribe e zu Bromberg. 
n 


126.11. 


hne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 8. Dezember 1898. 
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Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 9. Dezember. Fonds: ſtill. | 8. Dezbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216.35 216,25 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,25 169,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,25 94 80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101.25 101,20 
Preuß. Konſols 31/, p&t. abg. 101,10 101,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,10 94,20 
Deutſche Reichsaul. 3¼ pCt. 101,20 101,30 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. U 90,75 90,75 
do. „ 3½ pCt. do. 98,80 98,90 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 98,10[ 988,00 
in. Pfandbrief el ci. 1555 fehlt 
oln. Pfa E 1 5 . € 
Fir Al. 0. 27,30 27,30 
Italien. Rente 4 pet 94,25 94,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,40 91,80 
Distouto⸗Komm.⸗Anth. excl. 195,60 195,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 175,50 175,50 
Kordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,75 124,59 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3¼ pet fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗ Hor Okt. 74½ 75/8 
Spiritus: Loko m. 50 M. St 58,20 58,50 


70 M. St. 39,10 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 9. Dezember. 
Loco cont, 70er 39,00 Bf., 38,60 Gd. —.— bez. 
Nobbr. 39,00 „ 38%0 „„ 
Dezbr. 41,00 „ 3880 „ .— „ 


Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 8. Dezember. 

8 Bullen: mäßig genährte jüngere und gut ge⸗ 
nährte ältere 27—28 M.; 8 Ochſen: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths bis zu 6 Jahren 
32 M., junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere aus⸗ 
gemäftete 28-29 M.; 11 Kühe: ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und Kalben 
26 M., mäßig genährte Kühe und Kalden 22 —24 M.; 
16 Kälber: mittlere Maſt⸗ und gute Sauglälber 35 
bis 39 M., geringe Saugkälber 30—33 M.; 40 S afe: 
ältere Maſthammel 22 M.; 208 Schweine: oll 
fleiſchige im Alter bis zu 1¼ Jahren 42 M., 
fleiſchige 40 M., gering entwickelte Schweine, ſowie 
— i und Eber 37—39 M. pro 100 Pfund lebend 

ewicht. 


Amtliche Notiruntzen der Danziger Börſe 
vom 8. Dezember. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 742 bis 
774 Gr. 160 — 164 M., inländ. bunt 753 Gr. 
151 M., inländ. roth 745 —783 Gr. 158—161 


M. bez. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 688—742 Gr. 141½ 
bis 142 b 


M. bez 
Gerſte: inländ. große 680 Gr. 138—139 M., tranfito 
große 656 Gr. 97½ 110 M., tranfito kleine 
ohne Gewicht 86—91 M. 
Hafer: inländiſcher 122—128 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,85 —4,00 M., Roggen⸗ 
4,35—4,40 M. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 


pillen infolge des neuen 
deuiſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


Die Gerichtstage zu Schönsee 
werden im Jahre 1899 im Hauſe des 
Kaufmanns Josef Przybyszewski ab⸗ 
gehalten am: 

134412: 


Norddeutſche Ereditanſtalt 


Agentur Thorn. 
THORN, 
Brückenſtraße 9. 


Königsb i. Pr. 
FR nigsberg i. P 


Januar 8 2 2 
3 Actien-Capital: 8 Millionen Mark. 
u u e An: und Verkauf von Werthpapieren. ö 

1. 2. März Annahme von Depoſiten. Errichtung von Checkconten. 
20. 21. 22. } Verwaltung und Gontrolle von ausloosbaren Gffecten. 
17. 18. 19. April Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in feuer⸗ 
2. 3. 4. Mai Schranke unter eigenem Mitverſchluß der Miether. 

29. 30. a F TV.. KKK 
12. 13. 14. | Juni 

Bier -Srosshandlung 
11. 12. 13. Juli N Ss 3 

7. 8. Auguſt a er) 
F Kopezynski, 
10 15 2 0 Ollober 5 Empfehle in 
14. 15 16. ene Siphons a 5 Liter Inhalt. 

4. 5. December Münchener Hackerbräͤu 5 } . Mk 
18. 19. 20. f ! Königsberger, De 8 3 E 

U 


Thorn, den 5. December 1898. 8 
Königliches Amtsgericht. 


| Wegen (eschäfisverlegung 


verkaufe mein reichhaltiges 
£ager in golden. Nerren- u. Damen-, 


ſowie 
sild. Anker- u. Cylinder-Remontoir- 
Taschenuhren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Es bietet ſich die günftige Gelegenheit 
zu dem bevorſtehenden Weihnachts feſte 
vortheilhaft Geſchenke einzukaufen. 

Großes Lager in 

diverſen Uhrketten und Goldwaaren. 
15 Federzug⸗ Regulatoren, Schlagwerk, 
1. Qualität von Mk. 13,50 an. 
4 Baby⸗Wecker in bekannter Quali ät 
jetzt nur Mk. 2, 25 unter Ijähr. Garantie. 


I. Grünbaum, 


Uhrmacher, Thorn, Culmerstrasse. 


. U 77 


77 5 
Thorner Lagerbier u . E 
in beſter Qualität. 


Lager in 
nur 
I. Qualität 


Danzig. 


und diebesſicherem niſſen aus unſeren Kolonien. 
PER 


“3 |Moder Surgafe 2 Some. 


„ 2 kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Be⸗ 
150 dingungen zu vertaufen, 


Deutsche Kolonial-Gesellschaft. 
Abtheilung Thorn. 5 
Sonnabend, den 10. Dezember, Abends 8 Ahr 
in großen Saale des Artushofes: 

a VORTRAG U 
des Privatdozenten Herrn Dr. Dove⸗ Berlin: 
Deutsch Südwest - Afrika. 

Vor und nach dem Vortrage große Ansftellung und Verkauf von Erzeug⸗ 
Damen und Gäſte willkommen. EU 
Der Vorſtand. 


Hiermit erlaube ich mir die 


Weihnachts-Ausstellung 


ergebenst anzuzeigen. Dieselbe bietet gediegene Auswahl in Bilderbüchern, 

Jugendschriften, Geschenklitteratur für Erwachsene, Kunstgegenständen, Mal- 

vorlagen, Malkasten, Brennapparaten, Kunstkalendern, Mappen, Albums etc. etc. 
Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 
Toraelitiicher Frauenverein. 


Fri geplante Tonnen er ie 
Schuljugend kann wegen der hier herrſchen⸗ 
ouis Kalischer. | den Kinderkrankheiten nicht ſtattfinden, da⸗ 
gegen wird eine Feier für ſpäter in Ausſicht 
genommen. Die Beſcheerung der Armen 
findet Sonntag, den 11. d. M., im Ge 
meindehauſe ſtatt. 


Vorſtadt PL, worauf un; 


Thorn, den 9. Dezember 1898. 
Der Vorſtand. 


Hotel Muſeum. 
Heute Sonnabend: 
Wurſteſſen 


wozu ergebenſt einladet A. Will. 


Jeden Sonnabend: 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
Hermann Rapp, 
Schuhmac,erncaße 17. 

Jeden Sonnabend 
von 6 Uhr ab 

5 Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 

— und Leberwürſtchen. 

R. Beier, Mocker, Bergſtr. 


Nur 3 Mark 


Schiller'ssämmtl. Werke, elegant gebd., 
guter Druck, bei E. E. Schwartz. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag. d. 11. Dezember: 
Altſtädt. evangl. Kirche. 


Mauds, 


Reiseplaids, BReisedecken, Kameelhaardecken, 
Velourdecken, Plüschdecken, Schlafdecken, 
weisse Woilachs für Wasserkuren. 


-Tuchhandlung Gar! Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Fit ſthes Par 


Für 
Ausverkauf 


8 Coppernicusstr. 8. 
(Ehe Seglerſtraße.) 
Günſtigſte Gelegenheit 


zu Weihnachtseinkäufen. 


— 


Wo? lauft man bis 
Weihnachten die billigſt. 
Schuh- und Stiefel- 
waaren, ſowie echt 
ruſſ. Gummiſchuhe? 
Bei F. Fenske & Co., 
Heiligegeiſtſtr. 17. 

Veſlellungen nach Maaß 


ſowie Reparaturen t 7 
und billigſt. I x & % x 
2 f 8 aue 2 
S = eisen 1 
A Thorner Schirmfabrik Er 


Abrücken Breitestr. Ecke. 
* 


— 
. 4 | 


g Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconetruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco (t 
| 


ff. Leckhonig 


empfiehlt billigſt 
A. Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. 


Spurlos verſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit: 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von 


Bergmann °Carboltierschwefe-Seife 


von Bergmann & Co 
in Nadebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Zwei Beramänner). 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


| Henkel’s 
Bleich⸗Soda, 


ſeit 20 Jahren bewährt als 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 
— . — 
Arnica-Haardi Feuer aller Jamaica⸗Aum, 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, Wilson & Kamble, Kingſtou, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ / Flaſche a Mk. 3.--, ½ Fl à Mk. 1.60. 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen: Niederlage für Thorn und Umgegend bei 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: Oskar Drawert, Thorn. 


Anders & Co. |Weiss-u. Rothwein 
a r = Us R th 
L 1 6 b e n 8 | e ans erfter Hand! 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so 98r,, 94r., 95r., mehrfach preisgelrönt 
waschen Sie sich täglich mit: Liter 4) Pf., 60 Pf, 80 Pfg. 2 


Bergman’s Liliennilcb Se  IquosPrahet (irassan.. 
= &Co.inDresden-Radebeul Hugo Probst, Crossen, 5... 


(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). Weinbergsbeſitzer u. Weinkelteret. 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkelten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Ia. Holland. Austern 


eu pfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Breiteſtr. 42 
iſt die erſte Etage, auch zum 


Bureau geeignet, von ſofort zu 
vermiethen. 


— — — — 
win möblirtes Vorderzimmer 
von ſofort zu vermieth. Scalerſtr. 10, I. Et 


ZEN AR IE IE ER RP 2 Sn A BE 
Drud und Verlag der Buchdruckerel der Thorner Dimmfgen Jetung, Gef. m. d. H., Thorn. 


wird Garantie geleitet 
Thorner Rathskeller. 


lebend. Hummern, Seezungen ete 


BER Stets gutgenflegte Biere. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein und das 
ſyriſche Waiſenhaus in Serufalem. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: kein Gottesdienft. 
Evangeliſche Garnifonkirde. 
Vorm. 10 ½;: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
4 Herr Superintendent Rehm. 
Mädchenſchule in Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
i Herr Pfarrer Heuer. 
Ev. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Kollekte für den Bethausbau in Kladau. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 9. Dezember 1898. 
Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, 


Empfehle täglich: 
Ausgesuchte pr. holl. Austern, 
ferner 
besten russ. Caviar (Boluga), 


Große auserwählte Speiſenkarte jowie 
anerkannt beſte Weine aus der Groß⸗ 
handlung von Joh. Mich. Schwartz 
hierſelbſt. 


Mit Hochachtung 


Carl Meyling. 


* * 
Hygieniſcher Schutz 
D. R. 6. (Kein Gummi ) 
N. 42469. 
Tauſende von Auerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten en A. liegen 
zur Ginfiht aus. 


1/1 Sch. (12 Stück) 2 Mk. Geflügel gut, jedoch mit Landprodukten 
2/1 „ 3,50 Mi., 301 5 „ f mittelmäßig b. Ichig . 
15 1,10 „ Intepr.[nöhr, 
Porto 20 Pfg. | Preis. 
Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 7 5 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. | Rindfletich Kilo 901 1— 
Alle ähnlichen Präparate ſind Kalbfleiſ — 80 1— 
Nachahmungen. Schweinefleiſch 11201(— — 
S. Schweitzer, Berlin O., ] Hammelfleiſch — 901 1— 
Holzmarttitr. 69/70. Karpfen 1801l— — 
Proſpekte verſchloſſen gratis und Aale Pi . 
franko. Schleie . — 4 — 
N ö 7 140 — — 
— Beese * 11— 2 
+ reſſen 701 8 
Geübte Stickerin, ard EE 
mit allen vorkommenden Handarbeiten Puten Stück 450 550 
vertraut, ſucht Beſchäftigung. Näheres Gänſe = 4501 8— 
Bankſtraße 2, parterre, Hann m yes 3/60 1075 
* * ner, alte t I 
4 tühtige Plätterinnen ;,., Baar | 10] 160 
iſücht von ſofort Rebhühner . 
dampfwäscherei Brückenstr. 18, pt.] Hosen ent | 3-|-— 
ug f — ie Kilo 180 260 
Mellienſtraße 60, Gier Kane, 3160] 380 
II. Etage, ift eine Wohnung, beſtehend aus 5 2 = 275 3l— 
3 Zimmern, Balkon, Küche und allem Bus Stroh £ Fi Bi 
behör, zum 1. Januar 1699 beziehbar. 5 
Nähere Auskunft ertheilt Thorner 
Dampfmühle Gerson & Go. oder Frau 


Neumann, Mellienſtraße 60. 
Altſtädtiſcher Markt 20, 
1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 hekz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen 
Zu eifragen 2. Etage I.. Beutler. 


Trira Beilage: Ge äfts⸗ 
Empfehlung der Firma Ph. Elkan 
Nachf., Thorn. 

Für Börſen⸗ u. Handelsderichte, Reklame: ſowie 


Thorner Ofdentfhen Zeitung. 


Sonnabend, den 10. Dezember 1898. 


„Der Oberhof.“ 5 Arme Eva, es war der erſte Schritt, den ſie 


—m 


dieſe Leidenſchaftlichkeit anzukämpfen — ohn 


Setze dich doch mit Otto ins Einvernehmen, er 
R auf der Bahn der Enttäuſchungen that! wöre wohl im ſtande, dir in Wien einen paſſen⸗ Widerſtreben ließ ſie es geſchehen, daß Trem⸗ 
oman von E Wild. Eva hatte ſich kaum beruhigt, als die Tante den Poſten zu verſchaffen.“ mingen fte in feine Arme zog, ihren mit 


„Meinſt du, Papa würde es erlauben?“ heißen, verzehrenden Küſſen bedeckte. 

Dann ließ er ſie plötzlich los und war ver⸗ 
ſchwunden, ehe ſie ein Wort über ihre Lippen 
bringen konnte. 

Ein tiefer Seufzer rang ſich aus der Bruſt 
des jungen Mädchens empor. 

Langſam ſtrich ſie ſich mit beiden Händen 
über das Geſicht, als wolle ſie ſo jede Spur 
von Tremmingen's glühenden Küſſen ver⸗ 


wiſchen. 

Als ſie die Hände ſinken ließ, gewahrte ſie 
an der gegenüberliegenden, halb geöffneten 
Thüre, die in ein Nebenzimmer führte, ein 
era Geſicht mit unnatürlich großen 

ugen. 

as junge Mädchen erſtarrte. War es mög⸗ 


* Nachdr. verb. eintrat mit der brennenden Frage auf den 
„Weil — weil ich mich damals von Ihnen Lippen, ob auch Papa etwas von Minna’s | fragte Eva mit leuchtenden Blicken. 

tü,jen ließ.“ ſtammelte fie — „o, ich habe es Verlobung geſchrieben. „Ich werde ihm ſchon zureden, ſei unbe⸗ 

chon hundert Male bitter bereut.“ Stumm reichte ihr die Nichte den Brief. ſorgt,“ lautete die Antwort —, übrigens glaube 
„Wie ſchmeichelhaft für mich,“ rief er „Papa ſchreibt nur ſehr kurz darüber.“ be⸗ ich ſelbſt, es iſt das beſte für dich, für's Land⸗ 

hitter. merkte fie, „er ſagt nicht einmal, ob ihm dieſe leben taugſt du doch nicht.“ 

„Für mich iſt dieſer Kuß eine heiße, koſt⸗ Verlobung; angenehm iſt.“ Sie mußte im ſtillen lächeln, als Eva ihr 

bare Erinnerung geblieben, für Sie iſt er „Natürlich, weil er Geld hergeben muß, jubelnd um den Hals fiel; die Freude der 

ein peinliches Andenken, das iſt bezeichnend! und das iſt ihm immer ſehr unangenehm,“ Schweſter bei der Ausſicht von hier fortzukom⸗ 
Ich habe Sie geliebt, aufrichtig geliebt — rief Frau Werner. „Euer Papa ift jo ſon- men, war ihr die ſicherſte Bürgſchaft, daß Eva 

ich liebe Sie heute noch, trotzdem Sie mich derbar, Eva! Die Söhne, die können alles von nicht mehr an Tremmingen dachte. i 

tief verletzt haben — ſehen Sie mich nicht ſo ihm haben, die Töchter — na — ich will Sie war diesmal ſehr gut und zärtlich zu 

weifelnd an, es iſt wahr. nichts weiter ſagen. Minna ſoll froh ſein, daß ihr und verſprach es bei Papa durchzuſetzen, 
Ich kann nicht glauben, Eva, daß ich, Ihnen fie endlich heiratet, die Jahre dazu hat ſie. daß Eva zu dem Hochzeitsfeſte ein hübſches, 

zanz gleichgiltig geblieben bin — Eva ſüße Mir wäre ein anderer wohl lieber für ſie, als 

Eva, könnten Sie ſich entſchließen, meine Frau Tremmingen — nun, ſie kennt ihn ja und 


ya werden?“ muß wiſſen, ob ſie mit ihm glücklich wird.” Oberhofe zurück; alles ging gut, fie ſah ihr lich, konnte Johanna Bonus dieſe Scene be⸗ 

Sie ſtarrte ihn entſetzt an; ihr Atem ging Alſo auch die ſonſt ſo harmloſe Tante hatte Ziel vor ſich in nächſter Nähe. lauſcht haben? 

ſchwer und langſam. etwas gegen Tremmingen — er war gewiß „Niemand wußte, durch welche Künſte Das Geſicht war verſchwunden, Eva ſtand 
Er hatte es alſo doch ehrlich mit ihr ge⸗ doch ein recht leichtſinniger Menſch, und Eva und Schliche ſie es dahin gebracht hatte, ſich noch immer unbeweglich auf derſelben Stelle. 

meint! empfand geradezu h vor ihm. ih — * Tremmingen's Braut nennen zu lic, fol —— nich busch 1 ſie end⸗ 
Tremmingen d ergriff i Im Gegenſatze zu vielen jungen Mädchen dürfen. a ich, „ſollte ich mich getäu aben.“ 

Hand. gen. beugte ſich vor und ergriff ches ihres Alters, hatte für ſie ein abenteuerluſtiger] Mitte Januar fand die Hochzeit ſtatt; Dann, ſich erinnernd, daß Minna warten 

„Ja, oder nein?“ fragte er mit mühſam un⸗ Mann gar nichts anziehendes. Minna war eine ſehr hübſche Braut — ſie werde, raffte ſie das Brautbouquet vom Boden 

terdrückter Aufregung. Sie hatte einen guten Fond hausbackener jah förmlich verklärt aus — eine böſe Laſt auf und eilte wie von Geiſtern gejagt aus dem 


Saale. 

„Nun, haſt du ein Geſpenſt geſehen?“ te 
Minna gut gelaunt, als Eva a . ihr 
in's Zimmer ſtürzte; „du ſieht ja ganz blaß 
und verſtört aus.“ 

„Es war ſo unheimlich in dem Saale und 
mich fror,“ entgegnete Eva mit klappernden 
Zähnen. 5 

„Ich habe dir doch gejagt, du möchteſt eine 
Umhülle nehmen,“ zankte die Schweſter, „und 
wie das Bouquet ausſieht! Als ob je⸗ 
nun mit den Füßen darauf herumgetreten 
wäre.“ 

Eva wurde noch bläſſer und wandte 
ſchweigend ab. f ſic 2 

Eine beflemmende DEIN: befiel 
Wenn ſie recht geſehen, wenn es doch Joh 
Bonus geweſen wäre? a 

Und wenn Johanna nicht ſchwieg? Wenn ſie 
weiter erzählte, was ſie geſehen? Eva konnte 
den Gedanken nicht ausdenken. b 

Wie gewöhnlich würde man alle Schuld 4 

G 


war von ihrer Seele genommen — bis zur 
letzten Stunde hatte ſie Angſt gehabt, ein 
Hindernis könne dazwiſchen kommen und ihren 
heißeſten Herzenswunſch vereiteln. 

Sie fand ſogar, daß Eva heute reizend aus⸗ 
ſah in ihrem roſa Kleide von duftigen Stoffen, 


„Nein, nein,“ ſtieß fie heftig aus; es flim- Solidität in ſich, die kleine Eva — dazu kam 
merte ihr vor den Augen — ſie wußte kaum, noch die zarte, unbewußte Scheu eines echt 
was fie ſprach — fie hatte die Empfindung, kindlichen, unſchurdsvollen Gemütes — ihr 
als müſſe ſich im nächſten Augenblicke die graute davor, daß fie je an dieſen falichen, 
Erde aufthun, um fie und alles um fie her zu kreuloſen Mann gedacht — und jetzt war ſie 
verichlingen. herzlich froh, daß ſie nicht daheim war —ſo 5 t 

Der krampfhaſte Druck feiner Hand brachte] 3 wäre ihr nicht möglich geweſen, mit Minna's eine Thatſache, die ſie früher nun und nimmer 
fie wieder zu ſich. Bräutigam unbefangen zu verkehren. zugegeben hätte. 

„Eva, Sie ſind eine herzloſe Kolette!“ Sie kam ſich ſelbſt ſchlecht und falſch vor,] Ernſt Tremmingen hatte nur Augen für 

„Nein, das bin ich nicht.“ ſchrie fie auf, als ſie Minna brieflich Glück wünſchte; ſie] ſeine Braut; er war gegen Minna auffallend 
„aber ich kann nicht! Ich habe nicht gewußt, meinte, Minna müſſe es zwiſchen den Zeilen] zärtlich, während er ihrer ag kaum ein 
daß Sie mich wirklich liebten.“ g leſen, daß ihr der Glückwunſch nicht von Herzen] Wort ſchenkte, und das war Minna gerade 

„Aber jetzt, jetzt wiſſen Sie es.“ drängte kam, und Tremmingen, wenn er dieſe Zeilen recht. 
er, „jetzt lönnen Sie mir wieder vertrauen.“ BU Geſichte bekam, was mußte er glauben, das] Das Feſt war zu Ende, nach der Tafel 

Sie ſah ihn traurig an. ſie ſich beim niederſchreiben derſelben gedacht?] hatte die Jugend getanzt bis zum grauenden 

N . ; ; 1 Nach einiger Zeit kam Minna nach der] Morgen — jetzt rüſteten ſich alle zur Heim⸗ 
Vertraut hatte fie ihm nie; ſelbſt in ihrer Stadt um Einkäufe zu beforgen. Sie ſah ganz kehr * 
kindiſchen Seligkeit nicht — ein wenig g . ; er : x 
erſten, alt ip De aus in ihrem neuen Glücke, aber es Minna machte in ihrem Mädchenzimmer 
ger Min = hr gegen ter war eine gewiſſe Unruhe in ihr, die fie zer- Toilette; fie vertauſchte ihr weißes Brautkleid 
N 3 Bod N nicht auff ſtreut und unſtät machte. gegen eines von dunkelgrauer Wolle — die 
einen jo fruchtbaren Boden gefallen „Zur Hochzeit mußt du heimkommen Kleine,“ Fahrt nach Hochberg dauerte faſt eine Stunde 


ae > / u 
fie en Kopf  Fhlteind. Nie Taste ſie zu Eva, „Ewald kommt auch. Ich und draußen war es kalt. 
U Va) 


r A glaube immer, er hat ein Auge auf deine] Eva war der Schweſter behiflich; fie ftreifte | ihr Haupt wälzen — und ſie fühlte ſich 
und 5 ige ia wollen | Sreunbin Johanna geworfen.“ ihr das Kleid ab und legte es ſorglich in einen nicht ſchuldig — ſie konnte mit gutem 
ohne Groll ſcheiden und vergeſſen, das iſt]“ Johanna Bonus,“ rief Eva erſtaunt! bereit ſtehenden Korb, auch Kranz, Schleier wiſſen beſchwören, daß ihr nichts ferner lag 


das beſte.“ Ewald | f 358 ge 
Se EEE 40 2 pottete doch ſonſt immer über ſie! und die Handſchuhe kamen dazu; Minna wollte 
’ „Das 2 1 5 0 8 u Hand] Auch nannte er fie nur die Gliederpuppe, da | alles gleich — 
eftig bed ſich ſchleudernd, Ar „Eva, wirf ſie ſich ſo ſteif und ruhig bewegt“ „Das Brautbouquet fehlt,“ rief Eva, . wo 
wollen er vergeſſen, Sie und ich! „Kind, das verſtehſt Du nicht,“ belehrte fie kann es nur geblieben jein?“ i 
Er griff nach ſeinem Hute und grüßte er „das war vor drei Jahren — man ändert! „Im Saale, wo wir tanzten,“ ſagte Minna, 


als ſich Tremmingens Neigung zu erringen — 
daß ſie dieſe unſelige Begegnung nicht geſucht 
habe — der Schein ſprach gegen ſie — und 
ſie hatte ja eigentlich Niemand, der zu ihr ſtand 
— Niemand — o, wie ſchwer, wie bitter das 
war! 

Minna war nun vollkommen umgekleidet, fie 
nahm ihren Pelzmantel um und küßte Eva 
flüchtig auf die Stirn. 

„Leb' wohl, Kleine, Taf’ es dir gut gehen. 
Ich werde ſchon trachten, daß du bald nach 
Wien kommſt.“ 

Unten im Eßzimmer harrten ſchon alle der 
Braut — von Gäſten war nur mehr die 
Oberförſterfamilie da. 

Frau Bonus wollte noch von Minna Ab⸗ 
ſchied nehmen. 

Sie umarmte und küßte die junge Fran 
und erteilte ihr noch raſch einige m i 


kalter Höflichkeit; raſchen Schrittes ging er in ſo langer Zeit ſeine Geſinnungen. Hübſcher nimm ein Tuch um und hole es. 
dann davon, Eva ſich ſelbſt überlaſſend. iſt wohl Johanna während dieſer Zeit nicht. „Ach was, ich brauche nichts, mir iſt warm 

Das junge Mädchen ſtarrte ihm be⸗ geworden, aber der Oberförſter hat Geld und genug,.“ meinte Eva — „ich bin gleich wie⸗ 
troffen nach. Ewald braucht eine reiche Frau. Es wäre für der da.“ 

So kurz und barſch konnte er von ihr] Otto auch vorteilhafter geweſen, ein vermögen] Sie fchlüpfte zur Thür hinaus und eilte 
gehen, nachdem er noch vor einer Minute um] des Mädchen zu heiraten.“ durch den matt erhellten Gang nach dem 
ihre Liebe gebettelt. „Seine Frau ſoll aus guter Familie ſein,“ Saale. 

Auch gut! Wenn er grollend von ihr ging, wagte Eva ſchüchtern einzuwenden. Er war leer, die Lampen ausgelöſcht, das 
ſie konnte es nicht ändern. „Hat er dir das auch geſchrieben? Steht trübe, graue Licht des Wintermorgens dämmerte 

Eva warf den hübſchen Mund trotzig auf ihr in Brieſwechſel miteinander?“ melancholiſch herein. 
und ging mit ſehr gemiſchten Empfindungen! „Er ſchreibt ſehr ſelten; aber ich habe anf Eva ſchauerte zuſammen; es mochte ſie 
heim. Otto's Frau geſchrieben, und fie hat mir ſehr wohl frieren in ihrem dünnen, luftigen 

Acht Tage lang ging ſie ſehr gedankenvoll freundlich geantwortet,“ verſetzte Eva, „ſie Kleidchen. 
umher. hat mich ſogar eingeladen, nach Wien zu ihnen) Mit haſtigen Schritten durcheilte ſie den 

Sie machte ſich Vorwürfe, ſie ſchalt ſich zu kommen. Aber es wird wohl bei der Ein⸗ verödeten Raum; dort aus der Ecke ſchim⸗ Ratſchläge — Johanna war ganz von 

| merte etwas weißes herüber — es war das in Anſpruch genommen — ſie verabſchiedete 


herzlos, aber fie konnte ſich nicht helfen — ladung bleiben, ich komme doch nicht hin.“ 
ſie empfand weder Mitleid noch eine weichere] Eva ſeufzte ein klein wenig; fie dachte daran, halbverwelkte Brautbouquet. ſich nur flüchtig von den übrigen und ließ ſich 
Eva nahm es auf und wollte ſich dem Aus⸗ dann von ihm in den Wagen heben. s 


Regung für Tremmingen — er war ihr gänp daß Wilhelm Krüger ſich in Wien befand ö 
ange zuwenden, als ſich ein Arm um ihren] Eva ſah ihr mit unſicheren Blicken nach; 


lich gleichgiltig geworden. und wie ſchön es wäre, wenn ſie in der 
Genau acht Tage nach ihrer Begegnung mit luſtigen Kaiſerſtadt mit ihm ſein könnte. acken ſchlang. Johanna hatte ſich von ihr ſehr gleichmütig, 
Mit einem leiſen Aufſchrei fuhr fie zurück — in ihrer gewohnten, kalten Art verabſchiedet. 


Tremmingen kamen Briefe vom Oberhofe. „Möchteſt du denn gerne hin?“ fragte 
Tremmingen ſtand ihr gegenüber. Jetzt fuhr auch der Wagen vor, der das 


Von Minna ein Brief an die Tante, von Minna mit einer Teilnahme, die ſie ſonſt nie 


Herrn Holdhaus ein Schreiben an Eva. für Eva ſo lebhaft gezeigt. „Eva,“ ſagte er mit leidenſchaftlich bewegter junge Ehepaar nach Hauſe bringen ſollte; 
Die gewöhnlichen Klagen über die ſchlechten! „O, gewiß!“ verſicherte Eva; „aber Papa Stimme. eine Sekunde lang fühlte Eva Tremmingen's 
Zeiten fehlten nicht, dann kam die Mitteilung, würde eine ſolche Reiſe nie erlauben, ſchon der“ „O Sie — Herr Tremmingen — Sie hier — Blick auf ſich geheftet. 

daß Otto wieder um Geld geichrieben, | Koſten wegen.“ Sie mich!“ Eine heiße Röte ftieg ihr ins Geſicht — 


und zuletzt nur in kurzen, flüchtigen Worten Minna dachte nach. 5 
kam die Anzeige, daß Minna ſich mit Ernſt! Es ſtand bei ihr feſt, daß Eva nicht mehr 
Tremmingen verlobt habe. nach dem Oberhofe zurück durfte. 

Mit einem Aufſchrei ließ Eva das Brief] Sie wäre vor Eiferſucht vergangen, Eva in 
blatt ſinken; gut, daß fie allein war, ſonſt Tremmingen's Nähe zu wiſſen. 
würde ſie ſich verraten haben. i Zur Hochzeit mochte Eva noch kommen; es 

Ein ſolches Vorgehen hatte ſie am wenigſten wäre aufgefallen, wenn fie die jüngere 
erwartet. Schweſter ferngehalten hätte — aber dann 
Sie entſetzte ſich über Tremmingen, der ſo 7 75 es vorbei ſein — am beſten, Eva zog 
raſch ſeine Geſinnungen gewechſelt, ſie ent⸗ in die Fremde, dann war keine Ausſicht auf Grauen vor dieſem wilden, leidenſchaftlichen! Ewald war der erſte, der das Schweigen 
fette ſich über Minna, die den Mann zum ihre baldige Rückkunft vorhanden. Manne befiel ſie. brach; er gähnte herzhaft und ſchänkte ſich 
Gatten nahm, vor dem ſie ihre jüngere „Nun,“ ſagte Tremmingen's Braut nach Sie ſchloß die Augen, um nicht ſein Geſicht[ aus der noch dampfenden Kanne eine Taſſe 
Schweſter jo eindringlich gewarnt — die ganze einer Pauſe mit gütiger Miene, „dafür ließe ſehen zu müſſen, aber ſie machte keine Bewegung; Thee ein. 
Welt kam ihr mit einem Male ſo jämmerlich 55 doch Rat finden. Du könnteſt ja an einem um ſich aus den ſie umſchlingenden Armen zu Herr Holdhaus folgte ſeinem Beiſpiele. 
und die Menſchen in derſelben verabſcheuungs⸗ ſtitute als Zeichenlehrerin einen Poſten be⸗ befreien. N 

ai Ä | Fortjegung folgt) « 


Sie wollte ihm entſchlüpfen, fein Arm legte — mit einer hochmütigen Bewegung wandte 
ſich feſter um ſie — mit unwiderſtehlicher Ge-| fie ſich ab. f 
walt zog er ſie ganz nahe an ſich heran. Fünf Minuten ſpäter war auch das Ehe 

Seine Augen flammten, ſein Atem ging raſch | paar fort. 
und keuchend — „Eva“ — ſagte er in kurz ab- Herr Holdhaus, Ewald und Eva ſtanden 
gebrochenen Lauten — „Eva — warum haft ſtill und ſchweigend im Eßzimmer. 
du mir das gethan. Alle drei empfanden jene gewiſſe Abſpan⸗ 

Du, du allein biſt ſchuld an dieſer Heirat.“ nung, die ſich unſer nach einer lebhafteren 

Sie ſtarrte ihn ſprachlos an — eine Art Stimmung bemächtigt. 


= 


würdig vor, — kommen, dafür wäre Wien der beſte Platzl Eva fühlte nicht die Kraft in ſich, gegen 


RT ET 


Bekanntmachung. 


Die zur Herſtellung einer Blitzableiter⸗ 
anlage auf dem neu erbauten Petroleum 
ſchuppen Ecke Hepner⸗ und. Mellienſtraße 
hierfelbit erforderlichen Bauarbeiten und 
Lieferungen ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung an einen Unternehmer 
vergeben werden. 

Der Termin iſt auf 
Donnerſtag, d. 15. Dezbr. d. J., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Zeichnungen, Angebotsformulare und 
el ee liegen im Stadtbauamt während 
der Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erſtattung von 
75 Pf. bezogen werden. 

Die Angebote ſind poſtfrei und ver⸗ 
ſchloſſen an das Stadtbauamt einzuſenden 
und mit der Aufſchrift „Angebot für die 
Herſtellung einer Blitzableiteranlage“ zu ver⸗ 
ſehen, welche im Beiſein der etwa erjchiene 
nen Bieter im Verdingungstermin eröffnet 
werden. 

Zuvor iſt eine Bietungskaution von 
25 Mark an die hieſige Kämmereikaſſe ein⸗ 
zuzahlen, welche verfällt, falls der Unternehmer 
vor Ertheilung des Zuſchlages ſein Angebot 
zurückzieht. Ohne zuvorige Hinterlegung 
der Bietungskaution werden Angebote nicht 
berückſichtigt. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn, den 29. Noven ber 1898. 
Der Magiſtrat. 


II Tage zur Probe 


verſenden wir per Nachnahme unſere hoch⸗ 
elegante welt⸗ 
bekannte 
Muchler' ſche 
Concert: 
Accordzither 
mit 6 Manual, 

2 Zur 25 Saiten, 
Stimmvorrichtung, hochfein polirt, wunder⸗ 
voll im Ton und Ausſtattung. Complett 
mit Kaſten, Ring, Schlüſſel, Notenſtänder u. 
Selbſterlernſchule. Schöaſtes Geſchenk für 
Jung und Alt und ſollte in keiner Familie 
fehlen. Preis nur noch 7 Mark, früher 
16 Mark. 

Zmanualige Accordzithern nur 3 Mk., 
Kifle 30 Pfg., Porto 80 Pfg. Triumph: 
Harmonikas find die heiten der Welt. 
Nur prima Qualität in feinſter Ausſtattung 
mit großartiger Orgelmuſik, 2chörig nur 
5 Mk., schörig 8 Mk., 4chörig 9 Mk. 

edes Stück garantirt fehlerfrei. Preis, 
ÜUſte gratis. Umtauſch geſtattet. Täglich 
gehe eee e Man beſtelle nur 
rekt be 


Wilh, Müchler Sühne, Nenenrade co 


Muſikinſtrumenten⸗Fabrik. 


Zum Weihnachtsfesie 
empfehle mein großes Lager in 
goldenen Herren Uhren von 50 bis 250 Mark, 
goldenen Damen⸗Uhren von 20 bis 100 Mark, 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Lebens, Renten- und. Kapitalversicherungstesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
bVerſicherungsſtand ca. 43 Tanfend Policen. 1 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Elifabethftrafe. 


Neu!, 


Ka. 


Neuartige Zug-Harmonik 
' mit 2 Reihen 
brillanten Trompeten 
2 Claviatur⸗Berdeck mit 
16 Ringen, 2 Sternen 


aut und dauerhaft gebaut, mit den neueſten 

und feinften Ver 9 ausgeſtattet. 

J Mufit groffartig, & hör Die 

= liche Shiralfederung iche in 
1 erbte en ralfederung, iwe 

8 Ländern patentirt, in Deutſch⸗ 

47 46% ges 


| 


Ans 


155 
alg 
uhaltern, ſor⸗ 

enſchonern. 


» Bälle, 2 
äge, guten 


2 5 


reis n 
8, 4, 6 chöri nd L reihige zu auffallend billigen en, w er Preidlifte zu 
u Verpackung 2 eie ule um e J Slagenſpe weit 
nn Mechanik D. R. G. M. No. 85928 koſtet 30 Pig. extra. Man beſtelle 
re e 


Heinr. uhr, Muſik⸗Juſtrumentenfabrik, Neuenrade (Weſtf.). 


Mein MuſikInſtrumenten⸗Geſchäft gegründet im Jahre 1801 
tung it nachweizlich das älteſte und größte dieſer Art am Platze. 
1000 Mark Belohnung zahle ich, wenn mir das Gegentheil 
bewieſen wird. Angeregt durch meine großen Erfolge entſtanden einige Jahre ſpäter 
Concurrenz⸗Geſchäfte, welche Text und Form meiner Inſerate nachahmten. Troßdem 
0 hat ſich mein zu von 45 gu SR a u it es 80 in 
dieſer Beziehung immer ganz bedeutend überlegen en bin. Er er 
ür e man ori beften und vorthell he teſten kauft. . ab * 


Wer 100,000 Mark baares Geld Hohle Zähne 


zu Weihnachten gewinnen will, der ſpiele 
in der Rothen Kreuz⸗Lotterie; Ziehung 
am 19.—23. Dezember er.; Looſe à Mk 
3.50 zu haben bei Oskar Drawert, 
Thorn. 


Neueſte Ausſchlag⸗ u. Pliſſe-Maſchine 
L. Majunke, Altſtädt. Markt 20. 


Zuſtande durch Selbſtp 


Anders & Co. 


— 


1 


1 


Yo‘ 


Eee en 


* 


— — 


IReichspatent Nr. 79766 


erhält man dauernd im 3 3 er 
ombiren mit Künze 


flüſſigen Zahnkitt. Flaſchen a 50 Pf. bei: 


Eine kl. Vorderſtube, für 1 Herrn oder 
Dame, in der 3. Etage iſt vom 1. Januar 
1899 zu bermiethen Tuchmacherſtraße II. 
DDD 

— . x 5 a 

J * * 10 — * = 8 Es } 


EEE TRIEBE 
Für das bevorftehende 


. Weihnachtsfest 


44444 AAA A ALA AA4A4444 
7 * Mechaniſche Schuhfabrik. F 
2 Einzelverkauf 
2 Baderſtraße 20 — Eliſabethſtraße 15. 


Große Auswahl in 


2 Herren-, Damen. und Kinderschuhen. 
Bu 


Billige Preiſe. 


\WAAAAAAAAAAA LA AAAAAA AA AL 
Kur ER „ N Mexico“-Silber & 


ter [7 diesem ift der befte Exfats für echtes Hilber, weil es ein durch 
EXICh 8 u. durch weißes Metall, welches immer weiß bleibt u. nie⸗ 
wenn N tempel mals feinen Silberglanz verliert. Taufende v. An: 


erkennungen u. Nachbeftellungen liefern den glänzendſten 
Beweis hierfür. Wir find beauftragt, folgende Waaren, ſolange 
der Vorrat reicht, zu 8 illigen Preiſen abzugeben: 
6 St. feinfte „ kexiko“⸗Silber⸗ eſſer mit f. Stahl⸗ Klinge, 
6 „ maſſive „ Gabeln aus einem Stück, 


1 
e e 
6 „ prachtv. ; 85 e San 
6 Deſſertgabeln aus einem Stück, 


Gemüſelöffel, 


inne uiii pn 


6 
alſo 44 St. für nur 15 Mk. portofrei. 


Für Leſtgeſchenke jeder Art find obige 44 Gegenſtände 
in hochelegantem Etui (innen Atlas) für nur 20 Mark r 
geeignet. Silberpatzpomade pro Doſe 30 4 (4 Doſen 1 } 
1 nur gegen Nachnahme oder vorher. Einſendun 

hr des Betrages find 1 4 und allein zu richten: An die Haupt' 
Behandlung, wie echtes agentur von NEL N, Berlin, Oranienburger Str. 28. 

Silber zu putzen. DE Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflichten 
wir uns hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür ſofort mrümmablen. ng 


Wo Laureol, P 


vollkommenſte beſte Pflanzenbutter, 1 
ſowohl für Milch- als auch für Fleiſch⸗ Anfertigung 
eleganter 


Herren- Carderoben 


nach Maass 


= 
© 


um Baden, Braten, 
Laureol kate a ee R 
billig, weil ohne jeden 
Laureo Waſſergehalt, daher er⸗ 
ſetzen „ Kilo Laureol 
1 Kilo eee ür 
leicht verdaulich; r 
Laureol Kranke u. Magenſchwache 
Wege t ae Nafftgt 
ergeſtellt unter Aufſi 
Laureol Er. Ehrw Herrn Rabb. 


Buttenwieſer ) Straf: 
burg i. E. 
Verkaufsstellen an allen grösseren Orten 
General⸗Depot für Deutſchland: 
M. M. Rapp, Frankfurt a. Main. 
In Thorn unverfälſcht nur in der 
Wurſtwaarenfabrik von J. Schachtel, 
Schillerſtraße zu haben. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et. 


unter Leitung eines tüchtigen 


Zuschneiders 


M. Joseph el. Meyer, 


Heiligegeiststrasse 12. 


Thamotteſteine, 
Vackofenflieſen 


in befannif guter Qualität empfiehlt 


2.8 „Gustav Ackermann, 
> Platz am Kriegerdenkmal. 


4 2 
2 a Br £ 


| 


w Bitte zu verlangen = 


2 
zu 
ſilbernen Herren- und Damen⸗ÜUhren, 0 105 empfiehlt zu billigen Preiſen: 
Nickeluhren, Stahluhren, ＋ 0 sämmtliche Leinen- und Baumwollstoffe für Wäsche, 3 
— Uhrfketten > 12 Inletts, Drells, Handtücher, Tischzeug, = 
für Herren u. Damen, = 6 2-7 Bett- und Tischdecken, Schürzenstoffe, fertige Schürzen Bet 
Regulateuren, er 60 — in allen Grössen und Preislagen, — 
Wand u. Weckeruhren, gold. u. ſilbern. Ringen, © 6 2 wollene. Kleiderstoffe, Warps, Parchende, Blaudrucks. 
Armbändern, Broſchen ze. 6 2 Trikotagen, Flanelle. 4 
„  rtıda a Pineciilre kpl * 6 5 Anfertigung von Wäſchegegenſtänden N 
Werkstatt für sorglälig ausgeführte Reparaturen. | 2 AfA : Ge 
110 R. Giraud's Wwe. 1 


Louis Grunwald, Uhrmacher, Eliſabethſtr. 15. 


Dampfpflüge 


Dampfwalzen 


in den bewährtesten Constructionen zu Kauf und Miethe 


John Fowler 


empfehlen 


& Co., Magdeburg. 


Baderſtraße Ar. 1 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 
behör zum 1. Januar, ev. auch früher zu 


vermiethen. Paul Engler. 


Eine Wohnung 


mit Gartenbalkon, jetzt von Frau Super⸗ 
intendent Haenel bewohnt, vom 1. April 
zu vermiethen. 


L. Bock, Bacheſtraße Nr. 9. 


Wilhelmftadt Gerſtenſtraße 3. 
Wohnungen part., 1. u. 4. Etage von 
2 u. 3 Zimmern nebſt allem der Neuzeit 
entſprechenden Zubehör, Badeeinrichtung im 
Hauſe, vermiethet August Glogau. 


Die I. Etage Bäckerſtraße 47 


iſt von ſofort zu vermiethen. „Jacobi. 
Sehr gut möbl. Zimmer 
nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20. 
Möblirtes Zimmer, 


Kab. m. Burſcheng., pt., Culmerſtr. 113. verm. 


Der Speicher Baderſtr. 28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Bureau. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 

Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Kleine Nohuungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Januar od. 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 
Möbl. Vorderzimmer 
auch Burſchengel. zu hab. Brückenſtr. 16, I. r. 
Möbl. Zim. ſof. bill, zu verm. Bäckerſtr. 6, II. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


EIER 


Honigkuchen 


von 


Hildebrand, Berlin 


und 
Haeberlein, Nürnberg 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Petroleum, 


garantirt rein amerikaniſch, kryſtallklar, von 
bekannter vorzüglicher Qualität. 
Weihe Seife, Pfd. 15 Pf. 
Oranienburger Seife, Pfd. 20 Pf. 
Salmiak⸗Terpentin⸗Seiſe, Pfd. 20 Pf. 
Kartoffelmehl, Pfd. 14 Pf. 
Glanzſtärke, Pack 13 Pf. 
Ultramarin⸗Waſchblau, Seifenpulver, Waſch⸗ 
Kryſtall, Bleichſoda, Chlorkalk, Quillajarinde. 


Drogen-, Farben-, Seifen-Handlung 
B. Bauer-Mocker, 


Thornerſtraſßſe 20. 


F. ein kinderl. Ehepaar w. e. einf. m. Zim. 
mit Penſ. geſ. Durch wen? in der Exped. 


Möblirtes 3 immer 


mit u. ohne Penſ. zu verm. Araberſtr. 16. 


1 freundlich möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtraße 36, part. 


ſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. 


Da mein Sohn 8 Jahre an 


Fallſucht, 


Krämpfen und Nerveuleiden ſchwer 
gelitten, in kurzer Zeit ſo geſund ge⸗ 
worden iſt, daß er jetzt freiwillig als Soldat 
dient, ſo gebe aus Dankbarkeit unentgeltliche 
Auskunft, wie derſelbe behandelt wurde. 
10 Pfg. für Antwort beifügen. 

Julius Heuſchel, Zechin 

bet Cüſt rin. 


ird durch ſssſeſb's 
ler La ö 
atarrh-Brödchen 
nnn 
in kurzer Zeit beſeitigt. 

Wirkung überraſchend! 
In Beuteln d 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C. A. Guksch, 


Breiteſtr., H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co., 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


Monogramme eic. 


in Wäſche werden billig uad ſauber geſtickt 
Brückenſtraße 13, III. h. 


Spalh der Pferde 


wird leicht und ſicher beſeitigt 
einzig und allein durch An⸗ 
wendung des langjährig be⸗ 
währten und tauſendfach em⸗ 
pfohlenen Oppermann’schen 

Specialmittels gegen Spath. Preis per Fl. 
2,90 franco gegen Nachnahme incl. genauer 
Gebrauchsanweiſung. t 
Apotheke Röbel i. Mecklbg. 


in Laden, 


gratis und franko, 


Illustrierter 


Weihnaehts-Katalog 


Verzeichnis 
Empfehlenswerter Am 
„Jo Festgeschenke 


aus dem Verlage von 
Friedrich Andreas Periges 
in Gotha. { 
VISIT STEEL LIZENZ RZ R 


Trauben⸗Roſinen, 
Almeria⸗Wein⸗Trauben, 
Schaalmandeln, 
Apfelſinen, 
Citronen, 
Gr. Bourla-Rofinen, 
Sultaninen, 
* Smyrna⸗Feigen, 
Succade, 
feinſte bosniſche und 
Catharinen-Pflaumen, 
Prünellen, 
Apriecoſen 
californ. Birnen, 
ff. franz. Birnen 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 
F 
A 9me 0: 


Kangrienvögel, 
liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Preiteſtr. 37 
Filiale, 


gleich viel, welcher Branche zu übernehmen 
geſucht. Off. unt. N. N. a. d. Exp. d. dig. 


Seglerſtraße 30, mit der Einrichtung per | Für Vörſen⸗u. Handelöberichte, Retlame⸗ſowie 


1. April zu vermiethen. J. Keil. 


„Thorn. 


Juſeratentheil verantw. E. Wendel-Thorn 


— 


S a 


